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nachhaltigkeit/fachexkursion

„Aussicht auf finanzielle Unterstützung ermutigend“
Die europäischen Landschaftsgärt-
ner begrüßen die neue Strategie 
der Europäischen Kommission zur 
Grünen Infrastruktur. „Damit wird 
die Bedeutung der grünen Infra-
struktur für die nachhaltige Ent-
wicklung von Städten und Gemein-
den europaweit auf höchster Ebene 
anerkannt. Besonders ermutigend 
ist, dass die Kommission techni-
sche und finanzielle Unterstützung 
für Investitionen in Grüne Infra-
struktur in Aussicht stellt“, betonte 
der Geschäftsführer der „European 
Landscape Contractors Association 
(ELCA)“, Hermann Kurth.

Die Kommission will nach ihrer neuen 

Mitteilung „Grüne Infrastruktur (GI) – Auf-

wertung des europäischen Naturkapitals“ 

innerhalb der bestehenden Rechts-, Poli-

tik- und Finanzinstrumente einen Rahmen 

für die Unterstützung und Förderung von 

GI-Projekten schaffen. Ziel ist es, grüne 

Infrastruktur zu fördern. „Die Kommission 

erkennt in ihrer Mitteilung Grüne Infra-

struktur als ein bewährtes Instrument an, 

das durch den Rückgriff auf die Natur öko-

logischen, wirtschaftlichen und sozialen 

Nutzen bringt und bei Raumplanung und 

territorialer Entwicklung bewusst berück-

sichtigt werden muss“, hob Kurth hervor.

Die Strategie der EU-Kommission umfasst 

folgende Schwerpunkte:

die Städte nachhaltig zu begrünen, kommt 

den Experten des Garten- und Land-

schaftsbaus eine ganz besondere Rolle 

zu. Professionell durchgeführte Grünbau-

maßnahmen und fachkompetente Pflege 

der Anlagen sind wesentliche Garanten für 

nachhaltiges Grün. Auch bei der Entwick-

lung und Renaturierung der Landschaft 

und beim Hochwasserschutz haben die 

Landschaftsgärtner umfangreiche Erfah-

rung, die es stärker zu nutzen gilt“, fügte 

der ELCA-Geschäftsführer hinzu.

Er begrüßte auch, dass die Kommission 

die Notwendigkeit von Finanzierungsmög-

lichkeiten für die Erforschung und innova-

tive Entwicklung Grüner Infrastruktur im 

Rahmen des europäischen Forschungspro-

gramms„ Horizont 2020“ sowie durch den 

Europäischen Fonds für regionale Entwick-

lung (EFRE) anerkennt. „Umweltorientierte 

Forschung im Bereich Bau und Vegetation 

ist unverzichtbar um das Potenzial von 

Grün besser zu nutzen“, sagte Kurth. 

Da vielfach nötige Investitionen in die 

Anlage, Entwicklung und Pflege urbaner 

Grünflächen an leeren Kassen scheiterten, 

sei es besonders ermutigend, dass die 

Kommission technische und finanzielle 

Unterstützung für Investitionen in Grüne 

Infrastruktur anerkenne, betonte Kurth. 

Die ELCA sei bereit, an der Umsetzung der 

aufgezeigten Aufgaben mitzuwirken.

www.efeb.org

l Förderung grüner Infrastruktur in der 

   Land- und Forstwirtschaft, beim 

   Naturschutz, in der Regional- und   

   Kohäsionspolitik, beim Klimaschutz 

   und der Anpassung an den 

   Klimawandel, bei Landnutzung sowie in 

   der Verkehrs- und Energiepolitik,

l Verbesserung der Forschung, der 

   Daten- und Wissensgrundlage und 

   Förderung innovativer Technologien, 

   die grüne Infrastruktur begünstigen,

l Verbesserung des Zugangs zu 

   Finanzierungsmitteln für grüne 

   Infrastrukturprojekte sowie

l Förderung grüner Infrastrukturprojekte 

   auf EU-Ebene.

„Mit dieser Schwerpunktbildung kommt 

die Kommission Forderungen der ELCA 

entgegen“, betonte Kurth. „Urbanes Grün 

wird bei der Umsetzung des Plans der 

Kommission einen wichtigen Beitrag für 

eine nachhaltige Stadtentwicklung leis-

ten“, so der Geschäftsführer des europä-

ischen Branchenverbandes. „Grün muss 

sich im Stadtbild durch einen hohen Anteil 

an Parks, Sport-, Spiel- und Freizeitanla-

gen widerspiegeln“, forderte Kurth. Das 

entspreche auch dem Wunsch der Bür-

ger nach viel Grün in der Umgebung ihrer 

Wohnungen. „Bei der Lösung der Aufgabe, 

Einladung zur 1. Fachexkursion 
„Erosionsschutz und Begrünung in der Baupraxis“
Am 11.09.2013, 10.00 Uhr findet 
eine Fachexkursion der EFEB zum 
Thema „Erosionsschutz und Begrü-
nung in der Baupraxis“ statt. Die 
BAB A4 Düren-Kerpen, eine Umver-
legungsmaßnahme im Rahmen der 
Tagebauerweiterung Hambach be-
findet sich seit gut 4 Jahren im Bau. 

Eine Verkehrsfreigabe hat noch nicht statt-

gefunden. Deshalb bietet sich hier ideal 

die Möglichkeit, verschiedene Maßnahmen 

im Bereich Erosionsschutz und Begrünung 

sowohl im aktuellen Bauzustand als auch 

in verschiedenen Entwicklungsstadien zu 

begutachten und hinsichtlich Ihrer Stär-

ken und Schwächen untereinander zu 

vergleichen. Deshalb findet eine gemein-

same Befahrung der Strecke und Halt an 

verschiedenen, markanten Punkten statt. 

Anschließend lassen wir den Tag bei ei-

nem gemeinsamen Essen ausklingen. Hier 

besteht sicher ausreichend Raum, das Ge-

sehene zu diskutieren.

Verbindliche Anmeldungen erfolgen schrift-

lich bis spätestens 30.08.2013 per Mail, 

Fax oder Post an die EFEB-Geschäftsstelle.

Die Teilnahme an der Veranstaltung ist 

kostenfrei, d.h. außer Ihrer An- und Abreise 

en ts tehen 

Ihnen kei-

ne weiteren 

Unkos ten . 

Für weitere 

Fragen steht 

Ihnen Herr Holger Neisser, 2ter Vorsitzen-

der der EFEB, unter +49 (0)2972/9620611 

zur Verfügung!

EFEB-Fachexkursion
11. September 2013 

in Kerpen-Buir

EFEB e.V., Schulstraße 19, D-32602 

Exter / Germany, Tel.: +49 5228 

957 6461, Fax: +49 5228 957 

6463, eMail: info@efeb.org
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FSB 2013: Stärkerer Fokus auf Kommunen

Grün- und Freiflächen sind wahre 
Alleskönner: Als Orte für Erholung 
und Entspannung verbessern sie 
das Stadtklima und sorgen für 
mehr Lebensqualität in urbanen 
Räumen. Dazu gehören Parks, Wäl-
der oder Spielplätze gleicherma-
ßen wie begrünte Verkehrsinseln 
oder Blumentröge. 

Im Idealfall bilden zusammenhängende 

Freiflächen ein „grünes Netz“, das den 

ganzen Siedlungsraum durchzieht und 

sind daher für eine moderne und nachhal-

tige Stadtplanung unverzichtbar. Genauso 

ist „Grün“ die Farbe der neuen Technolo-

gien für die Sportwelt: Sportstättenmana-

gement mit positiver Ökobilanz, energeti-

sche Sanierung und Energieeffizienz – so 

lauten heutzutage die entscheidenden Pa-

ramater für Planung, Sanierung und Bau 

von Sport- und Freizeitanlagen.

Grün, spielerisch, attraktiv und erfolgreich 

wie nie zuvor präsentiert sich auch die 

FSB 2013, die vom 22.10. - 25.10.2013 in 

Köln stattfindet. Entscheider, Planer oder 

Landschaftsarchitekten aus dem kommu-

nalen oder privatwirtschaftlichen Bereich 

finden auf der internationalen Fachmes-

se für Freiraum, Sport- und Bäderanlagen 

Lösungen, um Freiräume für gesellschaft-

liche Veränderungen zu konzipieren und 

bereitzustellen. Bei der FSB stehen dieses 

Jahr Themen wie demografischer Wandel, 

Barrierefreiheit, Nachhaltigkeit oder Pro-

duktlanglebigkeit im Fokus für die Ent-

wicklung zukunftsorientierter Konzepte 

und deren intelligente Umsetzung.

Das neue Messekonzept mit gleicher Ta-

gefolge der FSB und der aquanale – In-

ternationale Fachmesse für Sauna, Pool, 

Ambiente – soll insbesondere Entschei-

dungsträgern aus Kommunen und Verei-

nen, aber auch den zahlreichen interna-

tionalen Besuchern mehr Zeit zum Besuch 

und zum Informationsaustausch geben. 

Aufgrund des mehrheitlichen Wunsches 

der FSB Aussteller und mit Zustimmung 

des Fachbeirats geht das erfolgreiche Mes-

sedoppel ab 2013 mit veränderter Laufzeit 

nun zukünftig vier Tage, von Dienstag bis 

Freitag, an den Start. Außerdem wird in 

Zusammenarbeit mit nationalen Sport- 

und Kommunalverbänden das fachliche 

Rahmenprogramm verstärkt aktuelle Bran-

chenthemen behandeln, die speziell für 

Kommunen und Vereine von besonderem 

Interesse sind. 

Der Bereich „Sportanlagen“ der FSB be-

legt zukünftig die gesamte Halle 11, wäh-

rend Produkte für den urbanen Freiraum 

und Spielplatzausstattung wie gewohnt 

in Halle 3.2 und erstmals auch in Halle 

2.2 zu finden sind. Auch in diesen beiden 

Bereichen der FSB werden zahlreiche Akti-

onsflächen, aber auch einzelne Fachveran-

staltungen die Hallen bereichern.

DOSB berät zu Sportstätten Zu den Ver-

bandspartnern der FSB im Bereich Sport-

anlagen zählen der DOSB - Deutsche 

Olympische Sportbund, der BSI- Bundes-

verband Sportartikelindustrie e.V. mit der 

Gütegemeinschaft Sportgeräte, die ADS-

Arbeitsgeminschaft Deutscher Sportämter 

e.V. wie auch die FIFA (Fédération Inter-

nationale de Football Association) und 

der Weltbasketballverband FIBA (Fédé-

ration Internationale de Basketball). Der 

DOSB präsentiert sich erneut gemeinsam 

mit den Landessportbünden aus Hessen, 

Nordrhein-Westfalen, Württemberg und 

Berlin sowie dem Bundesamt für Sportwis-

senschaft an einem eigenen Messestand 

in der Halle 11.2. Im Mittelpunkt stehen 

verschiedene Sportstätten-Beratungsan-

gebote zur ressourcenschonenden Mo-

dernisierung, Sanierung zum Neubau 

von Sportanlagen sowie Konzepte für ein 

nachhaltiges Sportstättenmanagement.

Bewegungsräume für Generationen Im 

Freiraumbereich kooperiert die FSB mit 

STADT und RAUM für das Segment Frei-

raum und Landschaftsplanung sowie mit 

dem Bundesverband für Spielplatzgeräte 

und Freizeitanlagen-Hersteller (BSFH) für 

das Segment Spielgeräte und Spielplatz-

planung.

In Kooperation mit dem Deutschen Städ-

te- und Gemeindebund wird zudem am 23. 

Oktober 2013 das Thema „Bewegungsräu-

me“ für Kita, Schule, Stadt und Senioren 

präsentiert. Einen besonderen Schwer-

punkt zum Thema Stadt- und Freiraumpla-

nung wird wieder durch den FSB Partner 

„STADTundRAUM“ sowohl im Hallenbe-

reich als auch im Kongress angeboten. 

Die Themenwelt „STADTundRAUM“ wird 

erstmals in Halle 2.2 präsentiert. Neben 

der außergewöhnlichen Aufplanung des 

Areals sind Sonderthemen und Workshops 

thematisch integriert.

PlanerFORUM für kommunale Entschei-

dungsträger Neu ist in diesem Jahr das 

planerFORUM. Ausgerichtet von Planern für 

Planer sollen vor allem „Best of Practice“ 

zu folgenden Themen präsentiert werden: 

Raum und Bewegung, Garten und Thera-

- Treffpunkt für kommunale Entscheider, Planer und Landschaftsarchitekten
- Zahlreiche Angebote für Freiraum, Schwimmbäder und Sportstätten

kennwort: rasensodenschneider
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pie, Sicherheit auf Kinderspielplätzen, Mo-

torik und Generationsparks, Wohnumfeld 

und Mobilität, Design für alle. Neben der 

Verleihung des Deutschen Spielraum Prei-

ses ausgelobt zum Thema „Bewegung und 

Raum“ werden vor allem Themen für kom-

munale Entscheidungsträger und Planer 

zu den großen Bereichen „Demografischer 

Wandel“, „Urbanes Grün“, „Finanzierung 

und politische Akzeptanz von Großprojek-

ten in Kommunen“ sowie zur Spielleitpla-

nung im angrenzenden Kongressbereich 

West präsentiert.

BSFH mit drei Foren in Halle 3.2

Der Bundesverband BSFH (Bundesverband 

für Spielplatzgeräte- und Freizeitanlagen-

Hersteller e.V.) und das Fachmagazin Play-

ground@Landscape informieren auf der 

Messe FSB an ihrem Stand in der Halle 3.2 

zu den Themen Landschaftsarchitektur für 

Bewegungsareale, Bewegung in der Stadt 

und Spielplatzsicherheit.

Das Forum „Landschaftsarchitekten planen 

Bewegungsareale“ widmet sich am 23. 

Oktober dem Thema Kinderspielplatz. Der 

Freiraum, an dem Kinder ihren natürlichen 

Bewegungsdrang ausleben, ist mittlerwei-

le sogar Treffpunkt für alle Generationen. 

Die ständigen Transformationsprozesse 

in unserer Lebensumwelt stellen alle vor 

neue Aufgaben: Landschaftsarchitekten 

sind Gestalter dieser Freiräume und somit 

auch Moderatoren dieser Entwicklungspro-

zesse. Kooperationspartner ist der Bund 

Deutscher Landschaftsarchitekten (bdla).

Mit dem Kooperationspartner Deutscher 

Städte- und Gemeindebund e.V. bringt am 

24. Oktober das BSFH- Forum „Bewegung 

für Jung und Alt“ für kommunale Entschei-

der und alle Interessierte Bewegung in die 

Gesellschaft und beschäftigt sich mit den 

verschiedenen Generationen und ihren An-

sprüchen.

Ein weiteres Brennpunktthema spricht das 

BSFH-Forum „Spielplatzsicherheit“ an, 

welches am 22. und 25. Oktober stattfin-

det. Teilnehmer erhalten Informationen zur 

Spielplatzsicherheit im Allgemeinen und 

zum generellen Prüfungsablauf zum Spiel-

platzsachkundigen vom Experten Friedrich 

Blume von der Deula Westfalen–Lippe 

GmbH.

Bdla bringt Freiraum ins 
Gespräch

Außerdem bietet der Bund Deut-

scher Landschaftsarchitekten (bdla) 

Nordrhein-Westfalen Vorträge zum 

städtischen Freiraum an. Am letz-

ten Messetag haben Besucher von 

10 bis 13 Uhr die Möglichkeit, sich 

zu Themen wie „Urban Gardening“, 

„Die Rückeroberung des öffentli-

chen Raumes“ oder „Lebenswerte 

Stadt für alle“ zu informieren. Bdla-

Mitglieder zeigen damit Teile des 

Arbeitsspektrums von Landschafts-

architekten im städtischen Freiraum. 

Im Anschluss besteht die Möglich-

keit zum Gespräch.

FSB in Kürze

Die Internationale Fachmesse für 

Freiraum, Sport- und Bäderanlagen 

FSB, die vom 22.10. – 25.10.2013 in 

Köln stattfindet, ist knapp drei Mo-

nate vor Veranstaltungsbeginn klar 

auf Erfolgskurs. Die national und 

international führenden Branchen-

player haben sich für die kommen-

de Ausgabe der zentralen Kommuni-

kations- und Businessplattform der 

Branche in Köln angemeldet. Mehr 

als 95 Prozent der Ausstellungsflä-

che sind bereits belegt. 

Aufgrund des mehrheitlichen Wun-

sches der FSB Aussteller und mit 

Zustimmung des Fachbeirats ist die 

Internationale Fachmesse für Frei-

raum, Sport- und Bäderanlagen ab 

2013 mit veränderter Laufzeit nun 

zukünftig vier Tage, von Dienstag 

bis Freitag, geöffnet. Parallel dazu 

wird auch die Tagefolge der aqua-

nale, Internationale Fachmesse für 

Sauna, Pool, Ambiente, auf Dienstag 

bis Freitag verlegt. Insgesamt wer-

den zum Messedoppel rund 1000 

Aussteller und mehr als 25.000 Be-

sucher erwartet.

www.fsb-cologne.de

kennwort: urbanus-leitsysteme å
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Spielplatzwartung heißt Spielplatzsicherheit

Um die Sicherheit spielender Kin-
der zu gewährleisten, sollten bei 
der Wartung und Pflege von Spiel-
platzanlagen und Spielplatzgerä-
ten die relevanten DIN-Normen 
und gesetzlichen Bestimmungen 
beachtet werden.

Wie hilft mir „Spielplatzwartung heißt 

Spielplatzsicherheit“ in meinem 

Arbeitsalltag?

Der Autor hat für diese verantwortungsvol-

le Aufgabe alle vorhandenen Unterlagen 

ausgewertet und stellt hier eine sehr prak-

tische und übersichtliche Anleitung für die 

technische Pflege und Wartung von Spiel-

plätzen bereit.

Was enthält „Spielplatzwartung 

heißt Spielplatzsicherheit“?

Das Werk enthält zahlreiche Bilder mit Tipps, 

Erläuterungen, Checklisten und Musterpro-

tokollen - eine wertvolle Orientierungshilfe 

nicht nur für das zuständige Pflege- und 

Wartungspersonal, für Haustechniker und 

Hausverwaltungen, sondern auch für Be-

treiber von Kindergärten und Kitas. 

Was hat sich mit der neuen Ausgabe 

geändert?

Die zweite Auflage wurde um folgende 

Themen erweitert:

• Spielplatzsicherheit - Verantwortlichkeiten,

• Eckdaten für 

die Dienstleistung 

Spielplatzwartung, 

• Garantie und Ge-

währleistung bei 

Spielplatzgeräten,

• präventive War-

tung und Neumon-

tagen.

Weitere Informationen zu diesem Titel un-

ter: www.beuth.de/sc/spielplatzwartung-

spielplatzsicherheit

ISBN 978-3-410-23137-0

Bestell-Nr. 23137 

E-Book ISBN 978-3-410-23138-7 

Bestell-Nr. 23138 

– nach oben sind natürlich keine Grenzen 

gesetzt - und befördert diese auf dem 

Kletternetz aus 16mm Herkules tatsächlich 

in neue Sphären. Eignet sich auch gut für 

Schulhöfe als Tribüne, zum Beklettern oder 

einach nur zum Lümmeln. Aus glasperlen-

gestrahltem VA Rohr. Standardmäßig ist er 

mit einer Kletterwand und einer Holmen- 

oder Spiralrutsche ausgestattet – weitere 

Anbauteile sind möglich. Die Lieferung er-

folgt inklusive Montage. Fallhöhe:  2,92 m

Dieses Spielgerät wird, natürlich bespiel-

bar, auch sinnbildlich als Jetstream im 

Wetterpark Offenbach zur Verdeutlichung 

der Luftströme in der oberen Atmosphäre 

eingesetzt.

Der Kometenschweif

kennwort: kometenschweif
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Für kleine und große Sternengucker. 
Gestaltung und Spielwert sind bei 
diesem Spielgerät sehr gut mitein-
ander in Einklang gebracht.

Der Kometenschweif mit seinem anspre-

chenden Design wird zum „Hingucker“. 

Er eignet sich für Kinder ab ca. 5 Jahren 

2., überarbeitete und erweiterte Auflage, 116 Seiten, A5, Broschiert
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Strategien der Stadtentwicklung - 
Neue Leitbilder und Konzepte
Leitbilder und Konzepte haben in 
der Stadtentwicklung schon seit 
Jahrzehnten eine hohe Relevanz, 
wenngleich sich ihre Ausrichtun-
gen stetig verändert haben. Gab 
es beispielsweise einst die Idee 
der Gartenstadt, folgte ein Trend 
zur Verdichtung. 

Nach einer jahrelangen planerischen Aus-

richtung auf eine autogerechte Stadt ent-

wickelte sich später eine Diskussion über 

autofreie Quartiere. Gab es bis in die 

1990er Jahre primär sektorale Konzepte, 

wird heute zusehends ein integrierter An-

satz eingefordert. 

Aber nicht nur die Ausrichtungen, son-

dern auch die Akteurskonstellation sowie 

die Akteursvielfalt haben sich verändert, 

was sich wiederum auf die Verfahren oder 

Prozesse zur Generierung von Leitbildern 

und Konzepten auswirkt. Damit reagieren 

diese strategischen Instrumente auch auf 

gesellschaftliche Veränderungen und Er-

wartungshaltungen unterschiedlicher Ak-

teursgruppen. Als relativ neue Entwicklung 

zeichnet sich ab, dass der Prozess zu einer 

strategischen Ausrichtung und Leitbildent-

wicklung, jenseits der öffentlichen Hand - 

also durch Private - angestoßen oder gar 

finanziert wird.

All dies wirkt sich auf den Alltag und die 

Arbeitsweisen in der Kommunalpolitik und 

-planung aus. Stadtentwicklung impliziert 

zusehends Komponenten eines strategi-

schen Managements und benötigt hierfür 

angemessene perspektivische Ausrichtun-

gen und Leitgedanken. Entsprechend wer-

den im Seminar aktuelle Strategien und 

Handlungsansätze sowie deren Eigenlogik 

und Initiatoren oder Vertreter vorgestellt. 

Es ist auch vorgesehen, Prozessgrund-

lagen zu diskutieren, die vor Ort imple-

mentiert und sinnvoll eingesetzt werden 

können. Der Rolle von Zivilgesellschaft 

und Wirtschaft soll dabei eine besondere 

Bedeutung zugemessen werden.

Im Seminar sollen daher u.a. folgende Fra-

gen diskutiert werden:

• Was bringen Leitbilder und Strategien 

für die Stadtentwicklung?

• Wie haben sich Leitbilder verändert und 

wie hat sich das auf das Handeln in den 

Verwaltungen und der Politik ausgewirkt?

• Durch wen werden Leitbilder und Strate-

gien angestoßen?

• Wie ist mit unterschiedlichen Interessen 

und Handlungslogiken umzugehen?

• Wie lassen sich unterschiedliche Akteure 

für den Prozess gewinnen?

• Was ist bei der Entwicklung von Leitbil-

dern und Strategien zu beachten?

• Wie setzt man Strategien und Leitbilder 

sinnvoll, nachvollziehbar und partner-

schaftlich um?

Leitung:                                                         
Univ.-Prof. Dr.-Ing. Klaus J. Beckmann, Dr. 

Elke Becker, Deutsches Institut für Urba-

nistik

Programm mit Detailinfos/Konditionen:    

http://www.difu.de/veranstaltun-

gen/2013-10-07/strategien-der-stadtent-

wicklung-neue-leitbilder-und.html                                 

Teilnehmerkreis:                                             
Führungs- und Fachpersonal aus Grünflä-

chen- und Landschaftsplanungsämtern, 

Stadtentwicklungs- und Stadtplanungsäm-

tern, Umweltämtern, Gesundheitsämtern, 

Naturschutzbehörden, Wohnungswirt-

schaft sowie Ratsmitglieder

Ansprechpartnerin/Anmeldung:                                           
Bettina Leute                                                          

Telefon: 030/39001-148

Fax: 030/39001-268                                                  

E-Mail: leute@difu.de 

Difu-Seminar
7.- 8. Oktober 2013 

in Berlin

kennwort: hally-gally
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Uwe Brenne - Mitglied der Geschäftsführung (links im Bild) und Dr. Ralf-Hendrik Steinkühler - Bereichsleiter Marketing/Produktmanagement (Foto: Hako GmbH)

Auf der diesjährigen demopark in 
Eisenach stellte Hako den Besu-
chern unter dem Motto „Multifunk-
tionalität ohne Kompromisse“ ein 
breites Spektrum multifunktionaler 
und leistungstarker Geräteträger 
vor.. Die Highlights waren dabei 
zwei große Neuheiten: der Multicar 
M31 und der Citymaster 600.

Der Citymaster 600 überzeugt unter ande-

rem durch das neue Schnellwechselsystem 

– Dieses ist ein sogenanntes offenes Sys-

tem mit dem können auch  bereits vorhan-

dene Anbaugeräte einfach und schnell an- 

bzw.  abgebaut werden können.

Bei dem  Multicar M31 konnte das Platzan-

gebot in der Kabine noch einmal deutlich 

erweitert werden. Das Fahrerhaus wurde 

neu gestaltet und nach ECE-R-29-Richtlinie 

für den Insassenschutz geprüft und hat da-

für das DEKRA-Siegel erhalten. 

sere Botschaft unterstrichen, unser Auftritt 

klarer und die Marketingeffizienz speziell 

in den internationalen Märkten verbessert. 

Wir sind davon überzeugt, dass der Mul-

tifunktionalität die Zukunft gehört, natio-

nal wie auch international, da dadurch der 

Maschineneinsatz wirtschaftlicher gestaltet 

werden kann. Deswegen werden wir in die-

sen Bereich in den nächsten Jahren weiter 

investieren.

Wie sieht die Entwicklung/Zukunft 
des “Hako Citymasters” aus?

Der Name Citymaster steht bisher für erst-

klassige Kehrmaschinen für die Außenreini-

gung, die mit anderen Anbaugeräten auch 

in anderen Anwendungen einsetzbar sind. 

Zukünftig werden der multifunktionale 

Charakter und die Geräteträgereigenschaft 

noch stärker betont, wie das Beispiel des 

neuen Citymaster 600 zeigt. Das Motto lau-

tet: Multifunktionalität ohne Kompromisse.

Auf der demopark hatten wir die Mög-

lichkeit Herrn Uwe Brenne ( Mitglied der 

Geschäftsführung der Hako Holding GmbH 

& Co. KG und der Hako GmbH) und Herrn 

Dr. Ralf-Hendrik Steinkühler (Bereichsleiter 

Marketing/Produktmanagement  der Hako 

GmbH) einige Fragen zu stellen:

Wie verläuft die Eingliederung von 
“Multicar” als Produktmarke der 
Hako GmbH / erste Prognosen?

Natürlich bedarf eine solche Veränderung 

einer intensiven Kommunikation in der 

Umstellungsphase und es gab auch skepti-

sche Stimmen, aber auch viel Zustimmung. 

Es zeichnet sich bereits jetzt ab, dass der 

Schritt richtig war, unser gesamtes Kom-

munaltechnikprogramm mit den Produkt-

linien Multicar und Citymaster und dem 

dazugehörigen umfangreichen Dienstleis-

tungsangebot unter einer gemeinsamen 

Dachmarke einzuordnen. Dadurch wird un-

Hako auf der demopark 2013
„Multifunktionalität ohne Kompromisse“
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Welche Bedeutung hat der Bereich 
“Grünflächenpflege”?

Neben den Hauptbereichen Winterdienst 

und Kehren ist die Grünflächenpflege eine 

der vielfältigen Anwendungen, die durch 

den Einsatz unserer Geräteträger abge-

deckt werden können. Letztendlich bieten 

wir mit dem Maschinenangebot unserer 

Produktmarken Citymaster und Multicar 

eine Plattform multifunktionaler und leis-

tungsstarker Geräte, die mit rund 300 

Anbaugeräten für den Ganzjahreseinsatz 

kombiniert werden können.

Welche Gründe/Chancen sehen Sie 
zum Unternehmensbereich “Hako 
Finance”?

Wir haben die Anforderungen unserer 

Kunden aus Kommunen, Garten- und 

Landschaftsbau und Dienstleistung zu-

grunde gelegt und speziell auf diese Kli-

entel abgestimmte Finanzierungsproduk-

te entwickelt. Künftig werden wir unser 

gesamtes Finanzierungsgeschäft über die 

Anfang des Jahres neu gegründete Hako 

Finance GmbH abwickeln. Neben klassi-

schen Leasingvarianten, bis hin zum Voll-

amortisationsvertrag, gehören vor allem 

auch Mietverträge und Mietkaufverträge 

in verschiedenen Varianten zum Angebot-

sportfolio. Mit dem Angebot der Hako Fi-

nance GmbH für alternative Finanzierungs-

lösungen wird unterm Strich nicht nur die 

Liquidität unserer Kunden, sondern auch 

die Umwelt durch stets moderne, umwelt-

gerechte Fuhrparks geschont.

www.hako.com

kennwort: hako

kennwort: takeuchi tb 290

Neue Vorschriften im Gefahrgut-Transport
Am 30. Juni endete die Übergangs-
zeit für die national und internati-
onal anzuwendenden Vorschriften 
beim Transport von gefährlichen 
Gütern auf der Straße. TÜV NORD 
macht auf wesentliche Neuerungen 
aufmerksam, die Unternehmen im 
Baugewerbe aber auch im Land-
schaftsbau jetzt betreffen.

Aktuell wird in Internetforen kontrovers dis-

kutiert, ob Baumaschinen jetzt mit einem 

speziellen Gefahrgutkennzeichen versehen 

werden müssen und ob weitere Vorschrif-

ten für die Ausbildung der Fahrzeugführer 

zu beachten sind. Basis der Kontroverse 

ist die neue Sondervorschrift 363 im Ge-

fahrgutrecht. Aufschluss geben die Ausle-

gungshinweise in der Richtlinie RSEB, die 

TÜV NORD nachfolgend erläutert.

Fahrzeuge, die gemäß Straßenverkehrs-

Übereinkommen von 1949 selbst auf der 

Straße fahren oder als Ladung transpor-

tiert werden, fallen nicht unter die Neu-

regelung. Selbst Boote sind freigestellt. 

„Hier bleibt also alles beim Alten“, so 

Rainer Brüsewitz, Sachverständiger für 

Gefahrgut bei TÜV NORD. Darunter fallen 

auch selbstfahrende Arbeitsmaschinen, 

soweit sie für den Betrieb im öffentlichen 

Verkehr zugelassen und erlaubt sind. Ein 

Radlader, der selbst fährt oder als Ladung 

transportiert wird, ist von den Gefahrgut-

vorschriften ausgenommen.

Neue Vorschriften für Rasenmäher 
oder Kompressoren

Anders sieht es bei nicht selbstfahrenden 

Maschinen und Geräten aus, die in ihrem 

Tank einen brennbaren Kraftstoff haben, 

der als Gefahrgut zum Beispiel der Stoff-

nummer 1203 zugeordnet wird. Hier greift 

die neue Sondervorschrift SV 363. Dies 

betrifft zum Beispiel Rasenmäher, aber 

auch Notstromaggregate. Aber auch Kom-

pressoren, Heizvorrichtungen oder Stein-

brechmaschinen, die nicht selbst fahren 

können, zählen dazu. Nähere Details 

erläutert TÜV NORD im Infoblatt unter 

http://www.tuev-nord.de/de/betrieb/Ge-

fahrgut_3619.htm
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Vom 12. – 17. September 2013 
präsentiert der Baumaschinenher-
steller BOMAG auf der NordBau 
am Stand F-Nord-139, Hamburger 
Straße, technische Highlights aus 
seinem Produktprogramm. 

Ob Light Equipment, Asphalt oder Erdbau 

- mit dem diesjährigen BOMAG Messemot-

to  - Konsequent Kompetent! - setzt das 

Unternehmen auf eine durch alle Bereiche 

innovative Produktpräsentation. 

Verdichtung von den Experten: 
Neue BOMAG Walzenzüge BW 177

Zum ersten Mal auf der NordBau wird der 

Walzenzug BW 177 -5 mit BOMAG VARIO-

CONTROL (BVC) zu sehen sein. Die kom-

plett neue Maschine überzeugt mit einem 

erweiterten und gleichzeitig drastisch ver-

einfachten BVC-Bedienkonzept. Darüber 

hinaus punktet der Walzenzug mit einem 

äußerst komfortablen Arbeitsplatz und ei-

nem neu konzipierten Fahrerstand für noch 

mehr Platz, Stauraum und optimale Über-

sicht im hektischen Baustellengeschehen. 

Aufgrund ihrer Kompaktheit ist die Maschi-

ne extrem wendig und in Verbindung mit 

den großflächigen Glasfronten und der 

VARIOCONTROL besonders für den Einsatz 

in unübersichtlicher und sensibler Baustel-

lenumgebung geeignet. Für beste Traktion 

sorgt das neue Zweikreisantriebssystem mit 

Doppelpumpe für Vorder- und Hinterachse. 

Ob vorwärts oder rückwärts – der BW 177-5 

überwindet mühelos bis zu 56 % Steigung.

Neue Generation Tandemwalzen 
mit ECONOMIZER

Ebenfalls auf der NordBau zu sehen sein 

wird die neue Generation der leichten Tan-

demwalzen, die nun auch mit ECONOMI-

ZER ausgestattet sind. Als erster und ein-

ziger Baumaschinenhersteller gibt BOMAG 

dem Walzenfahrer damit ein Instrument, 

das den Verdichtungszustand kontinuier-

lich anzeigt und Schwachstellen sofort er-

kennt – eine effektive Zeit- und Kostener-

sparnis für den Bauunternehmer. 

Insbesondere in den innerstädtischen 

Bereichen, auf Radwegen, Gehwegen, 

Parkplätzen oder auch Wirtschafswegen, 

wo der Walzenfahrer bisher keine Trans-

parenz hatte, sorgt der ECONOMIZER nun 

für zuverlässige Arbeitsergebnisse und 

höchste Straßeneinbauqualität - teure 

Nachbesserungsarbeiten entfallen. Da-

bei ist die Bedienung sehr einfach: Der 

ECONOMIZER analysiert zuverlässig die 

Tragfähigkeit des Untergrundes und spie-

gelt dies mit steigender Anzahl gelb auf-

leuchtender LED’s im Display im Arma-

turenbrett wieder. Nimmt die Anzahl der 

LED´s nicht mehr zu, ist die Verdichtung 

abgeschlossen. Auch Schwachstellen spürt 

der ECONOMIZER auf. Der Fahrer erkennt 

diese anhand der plötzlich abnehmenden 

„Verdichtungs-LED’s. Auch das Springen 

der Bandage und die damit verbundene 

Gefahr der Kornzertrümmerung kann der 

Fahrer anhand der letzten roten LED-

Leuchte im ECONOMIZER Display erkennen 

- er kann also unmittelbar reagieren und 

schont so neben dem zu verdichtenden 

Material auch die Maschine.

Breites Angebot auf der NordBau 

Nach der Erstpräsentation auf der bau-

ma zeigt BOMAG nun zum Verkaufsstart 

auch die neue Stampfergeneration auf der 

NordBau. 

Aus dem Bereich Light Equipment werden 

überdies die überarbeiteten reversierbaren 

Platten, sowie die neue Pflasterplatte zu 

sehen sein. Komplettiert wird die dies-

jährige BOMAG Messepräsenz durch die 

Kompaktfräse BM 500/15 und die BW 154 

AP mit ASPHALT MANAGER. Wie schon in 

den Jahren zuvor, sind die Standbesucher 

auch diesmal nicht nur zum Anschauen, 

sondern auch zum Anfassen der Maschi-

nen eingeladen.

BOMAG auf der NordBau: Konsequent Kompetent!

kennwort: bomag verdichtung

Bild links: Der BOMAG 
ECONOMIZER erkennt 
verborgene Schwach-
stellen im Untergrund.

Bild unten: Die 
Anzeige des BOMAG 
ECONOMIZER ist 
direkt im Armaturen-
brett der Tandemwal-
ze integriert. (Fotos: 
BOMAG GmbH)



8-2013 Seite 11

fachthema: messe nordbau 2013

Eine Baustelle auf der Baumes-
se ohne Einschränkungen für 
Aussteller und Besucher bietet 
in diesem Jahr die 58. NordBau 
(12.09.-17.09.2013) in Neumüns-
ter. Trotz Modernisierungsarbeiten 
an den Holstenhallen werden wie 
in den Vorjahren dennoch diesel-
ben Flächengrößen im Freigelände 
(69.000 qm) und in den Hallen 
(20.000 qm) belegt sein.

„Die NordBau erwartet auch in diesem 

Jahr wieder zwischen 60.000 und 70.000 

Besucher aus dem In- und Ausland sowie 

rund 900 Aussteller. Die aktuellen Bau-

maßnahmen auf Nordeuropas größter 

Kompaktmesse des Bauens werden das 

Messegeschehen jedoch nicht einschrän-

ken“, betont Dirk Iwersen, Geschäftsführer 

der Holstenhallen Neumünster. 

Im Gegenteil, Ausstellern und Besuchern 

würden während der Messetage bereits 

erste Ergebnisse eines architektonischen 

Ensembles aus teilweise denkmalge-

schützten Gebäudeelementen und moder-

nen Baustoffen präsentiert, das Wirtschaft-

lichkeit, Klimaschutz und Wohlbefinden 

für die Nutzer vereint. 

„Themen, die seit Jahren alle Bereiche der 

Leistungsschau des Bauens in Neumüns-

ter bestimmen, spiegeln sich in unserem 

Neubau wider“, so Iwersen. Miteinander 

kommunizieren, Kontakte knüpfen und 

Geschäfte anbahnen auf ruhige norddeut-

sche Art – das sei auch in diesem Jahr das 

Credo auf der NordBau. Die Messe sieht 

darin ein Qualitätsmerkmal, das nicht nur 

immer mehr Aussteller und Besucher aus 

Deutschland anlockt, sondern in Skandi-

navien, im Baltikum und weiteren Regio-

gangenen Jahr den Takt angegeben hat. 

Die Messe setzt auch auf das große Inter-

esse nicht nur von Bauhandwerkern, Inge-

nieuren und Architekten, sondern auch von 

Wohnungsbauunternehmen, Kommunen 

und Hauseigentümern. Partner der Son-

derschau „Sicher bauen – sicher wohnen“ 

ist der Verband Haus & Grund mit seinen 

64 000 Mitgliedern in Schleswig-Holstein.

 

Auf dem Freigelände erwartet die Besu-

cher ein Feuerwerk von neuen Baumaschi-

nen und -geräten, die dieses Jahr auf den 

Markt gekommen sind. Verschiedenste 

Techniken wie Hybridantriebe auf Hydrau-

likbasis, besonders saubere und effektive 

Verbrennung oder lastabhängige Steue-

rung von Lüftung und Motorenkühlung 

sind nur einige Varianten der Hersteller, 

welche Energie-Effizienz und Kraftstoffein-

sparung für die Unternehmen und Nutzer 

bedeuten sollen. 

Außerdem hat bei der Entwicklung neuer 

Technik die Einheit von Mensch und Ma-

schine wachsende Bedeutung für einen 

erfolgreichen Bauprozess. Nur wenn sich 

der Bediener wohlfühlt und eine arbeitsge-

rechte Ergonomie vorfindet, verbunden mit 

hohen Sicherheitsstandards, dann können 

mit bestmöglicher Maschinenleistung an-

spruchsvolle Bauaufgaben erfüllt werden.

nen das Interesse an der 

NordBau weckt. Iwer-

sen: „Besonders deut-

lich wird das am Bei-

spiel Dänemarks, dem 

Partnerland der Messe. 

So wird unter anderem 

der dänische Botschaf-

ter in Deutschland, Per 

Poulsen-Hansen, bereits 

während der Eröffnungs-

veranstaltung auf die Entwicklung der ge-

meinsamen, künftigen nordeuropäischen 

Verkehrsinfrastruktur eingehen.“ 

Das sei für Deutschland ein hochbrisantes 

Thema, vor allem bei der aktuellen Diskus-

sion um Großbaustellen. Großen Zuspruch 

von Besuchern der norddeutschen Leis-

tungsschau erwartet Iwersen für das dies-

jährige Topthema „Sicher bauen – sicher 

wohnen“. Dabei spiele neben der richtigen 

Absicherung von Baustellen auch der Ar-

beits- und Brandschutz eine wichtige Rol-

le. Dazu gehöre ebenfalls der Schutz der 

eigenen vier Wände vor Einbrechern. 

„Darauf spezialisierte Handwerker de-

monstrieren, dass Sicherheit von Hab 

und Gut zum modernen Wohnen gehört. 

Spezialisten des Landespolizeiamts und 

Fachleute der Qualitätsgemeinschaft Si-

cherungstechnik Nord zeigen den Interes-

senten Möglichkeiten, wie man Einbrüche 

vermeiden kann“, betont Iwersen. Die 

Aktualität und die Brisanz des Themas 

würden unterstrichen, denn in diesem Jahr 

habe die Anzahl der Einbrüche nicht nur in 

Schleswig-Holstein zugenommen.

 

Mit diesem Messeschwerpunkt sieht Iwer-

sen die logische Fortsetzung des Topthe-

mas „Wohngesundes Bauen“, das im ver-

58. NordBau: Baumesse mit aktueller Baustelle

(Foto: Hellenbetriebe Neumünster GmbH)
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Gut gerüstet für das nordische Klima

Schäfer Takeuchi zeigt den neuen 
TB 260 Kompaktbagger – Power-
spaten ist das ideale Arbeitsgerät 
für Kanal- und Leitungsbau – zahl-
reiche Bagger und Lader 

lich hervorragende Qualität von Material, 

Konstruktion und Fertigung der Takeuchi 

Maschinen. Kompaktbagger und Radla-

der in dem bekannten rot-grauen Outfit 

signalisieren beste Ausstattungsmerkma-

le und Effizienz. So, wie dies zum Bei-

spiel mit dem neuen 5,7 t Takeuchi TB 

260 Kompaktbagger demonstriert wird: 

leicht bedienbar, präzise zu steuern und 

niedriger Dieselverbrauch. Und, was im 

modernen Baugeschehen von großer Be-

deutung ist, der 

Wechsel von hyd-

raulischen Anbau-

geräten erfolgt 

mit der entspre-

chenden Takeuchi 

Technik – zum 

Beispiel dem Tak-

lock Schnellkupp-

lungssystem  – in 

wenigen Sekun-

den. Die Anbau-

geräte können 

zudem effektiv 

eingesetzt wer-

den. Die Takeuchi 

Highflow-Technik 

stellt den nötigen Volumenstrom auch 

für  Anbaugeräte, die starke hydraulische 

Kräfte brauchen, effizient zur Verfügung. 

Aber auch Anbaugeräte, die keine Hydrau-

lik benötigen, sind echte Gewinnbringer 

bei Takeuchi. So ist der Power-Spaten das 

ideale Gerät, mit dem man um Kabel, Lei-

tungen oder Überdeckungen herum arbei-

ten kann. 

Einfach, aber genial – das trifft hier zu. 

Durch die hervorragend konstruierten 

Fahrerkabinen ist der Blick von innen 

nach außen, auf die zu bearbeitende 

Aufgabe und das Umfeld, optimal. Dazu 

kommt die ausgezeichnete Beleuchtung, 

sowohl beim Takeuchi Bagger als auch 

beim Radlader, die gerade in der dunklen 

Jahreszeit gute und gefahrlose Einsätze 

erst möglich macht. 

Es lohnt sich also sehr, auch auf die 

Details der Takeuchi Baumaschinen zu 

achten, denn hier sind viele Vorteile zu 

finden. Bestens beraten werden die Be-

sucher auf dem Stand des Takeuchi Händ-

lers Behrens und Lüneburger in der Kieler 

Straße (F-Nord-N227).

kennwort: takeuchi tb 260kennwort: freeworker

Der 5,7 t Takeuchi TB 260 gehört zu den neuen 
Kompaktbagger-Modellen und wird ein Hingu-
cker auf dem Stand von Behrens und Lünebur-
ger, dem regionalen Takeuchi Händler, sein. 
(Foto: Wilhelm Schäfer GmbH)

Neue Gesichter, sprich Maschinen und 

Geräte, wird Schäfer Takeuchi, vertreten 

durch seinen Händler Behrens und Lüne-

burger, auf der NordBau vorstellen. Gleich 

bleibt aber eines, nämlich die sprichwört-
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Fußballer spielen am liebsten auf 
Naturrasen, denn hier läuft der 
Ball berechenbar und die Verlet-
zungsgefahr ist geringer als auf 
anderen Plätzen. Naturrasen benö-
tigt aber regelmäßige Pflege und 
sein Unterhalt ist teuer. 

Viele Kommunen legen deshalb einen 

deutlich preiswerteren und pflegeleichte-

ren Hartplatz aus Tennenbaustoffen an. 

Insbesondere auf Bolzplätzen, aber auch 

auf Leichtathletikanlagen werden diese 

mineralischen Baustoffe eingesetzt. Beide, 

Naturrasen- und Tennenplätze, erfordern 

einen strapazierfähigen und wasserdurch-

lässigen Untergrund, denn sie müssen 

beispielsweise auch bei schlechter Witte-

rung bespielbar sein. Tennen- und Naturra-

senbaustoffe mit dem gleichnamigen RAL 

Gütezeichen erfüllen diese Anforderungen 

und bieten Sportlern einen sicheren Un-

tergrund.

Neben der Wasserdurchlässigkeit sind 

Frost- und Verschleißbeständigkeit sowie 

Belastbarkeit des Bodens und insbesonde-

re die Umweltverträglichkeit der verbauten 

Stoffe wichtige Kriterien für die Vergabe 

des Gütezeichens. Die Nutzer des Güte-

zeichens verpflichten sich zudem, dass 

sie über fachgerechte und technisch ein-

wandfreie Produktionsanlagen verfügen 

sowie geschultes Fachpersonal einsetzen. 

Auftraggeber haben die Sicherheit, dass 

nur von der Gütegemeinschaft benannte 

Prüfinstitute mit der Überwachung der 

Tennen- und Naturrasenbaustoffe betraut 

werden. Die Bestimmungen wurden jetzt 

aktualisiert und auf Baustoffgemische für 

Drainschichten für Sportplätze erweitert.

Die weitreichenden Anforderungen an Ten-

nen- und Naturrasenbaustoffe betreffen 

neben Bestimmungen für die Zusammen-

setzung von Gerüstbaustoffen und Rasen-

tragschichtgemischen auch die Laborprü-

fung, die Kennzeichnung von Nährstoffen 

sowie die Umweltverträglichkeit für Bo-

den, Luft und Wasser.

Informationen zur 
RAL Gütesicherung 

sensneutrale Kennzeichnung werden RAL 

Gütezeichen den wachsenden Ansprüchen 

der Verbraucher gerecht und stehen für 

deren Schutz. Zurzeit gibt es über 160 RAL 

Gütezeichen mit 130 Gütegemeinschaften.

www.ral-guetezeichen.de

kennwort: multifunktionslader

Für die Anerkennung und Vergabe von RAL 

Gütezeichen ist seit 1925 RAL Deutsches 

Institut für Gütesicherung und Kennzeich-

nung e. V. im Produkt- und Dienstleis-

tungsbereich zuständig. Die zuverlässige 

Einhaltung des hohen Qualitätsanspruchs 

wird durch ein dichtes Netz stetiger Eigen- 

und Fremdüberwachung gesichert, dem 

sich die Hersteller und Anbieter freiwillig 

unterwerfen. Als objektive und interes-

Stabiler Untergrund für Sport auf 
Rasen- und Hartplätzen
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halb von wenigen Sekunden gewech-

selt werden – und ausgesprochen 

kraftvoll mit einer Hubleistung von 

bis zu 1.400 kg sind die AVANT Mul-

tifunktionslader wahre Vielkönner. 

Besonders deshalb, weil viele Schau-

felarten, Baggerarme, Kehrmaschinen 

u.v.m. angebaut werden können. Speziell 

dann, wenn man Strom, Luft oder Sprüh-

kraft braucht, fernab von fest installierten 

Quellen, kommen die AVANT Powerpacks 

ins Spiel, als Generator, Kompressor oder 

Hochdruck-Reiniger jeweils auf Front- oder 

Heckseite montierbar. Eine clevere Lö-

sung, wenn man zum Beispiel im Gelände, 

auf Brücken oder in Rohbauten auf elektri-

AVANT Multifunktionslader eröffnen 
viele Möglichkeiten

Das Original, der AVANT Multifunk-
tionslader, wird auf der Tiefbau-
Live die große und vielfältige Pa-
lette seiner Einsatzmöglichkeiten 
zeigen. Auch als Baustellenmaschi-
nen sind die grünen Kraftpakete 
bestens geeignet.

15 Modelle von 600 bis 1.750 kg Eigenge-

wicht mit kraftvollem Antrieb von 18 bis 

49 PS bieten eine Vielzahl von Einsatz-

möglichkeiten. Außerordentlich standfest 

durch die Knicklenkung, höchst praktika-

bel durch die serienmäßige Schnellwech-

seleinrichtung Multi-Connector – mit ihr 

können die Hydraulik-Anbaugeräte inner-

sche Energie angewiesen ist und diese mit 

dem AVANT Multifunktionslader gleich pro-

duzieren kann. Auch der schnelle AVANT 

640, mit 22 km/h der „Speedy“, gehört zur 

AVANT Flotte. Für Einsätze auf langgezo-

genen Baustellen ein echter Dauerläufer. 

15 Modelle und über 100 Anbaugeräte 

ergeben tausende von Einsatzvarianten. 

All das können Sie sehen und testen bei 

AVANT auf Stand C 111.

fachthema: lader

kennwort: multifunktionslader

Die AVANT-Siebschaufel mit 1.100 

mm Arbeitsbreite und einem Vo-

lumen von 180 l siebt und sor-

tiert größere und kleinere Partikel 

0-22 mm, ohne diese zu zerklei-

nern. Auch zum Auffüllen von 

Rohr- und Kabelschächten oder 

Tankgruben ist die Siebschaufel 

geeignet. Es werden keine scharf-

kantigen Teile in das Erdmaterial 

zerkleinert (Foto: AVANT Tecno 

Deutschland GmbH)

Die nächste Ausgabe erscheint im September 2013.
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AGS-Seminar „Gartendenkmalpflege“ 
1. Tag vormittags

Kann ein Garten von 1920 im Kölner Grün-

gürtel ein Denkmal sein? Wie muss man 

mit diesem Gartendenkmal umgehen? Wie 

ist man tatsächlich mit dem Garten umge-

gangen? Was waren die Folgen? Was muss 

und darf man tun, um das Denkmal zu sa-

nieren? 

1. Tag nachmittags
     

Der Karlsberg bei Homburg/Saar ist ein 

riesengroßer Wald. Ist es wahr, dass unter 

diesem Wald ein ebenso riesengroßer Park 

verborgen liegt?

Kommt man den Berg hinauf, sieht man 

die Ruinen einer halbverfallenen Oran-

gerie. Aber wo ist das Schloss? und wie 

kommt es, dass auf einer großen, recht-

eckigen Lichtung im Wald keinerlei Bäume 

wachsen wollen?

Wandert man durch den Wald, trifft man 

allenthalben auf kleine Ruinen, ausge-

grabene Grundrisse, trockene Kaskaden, 

runde Fundamente. Sie tragen klingende 

Namen wie Bärenzwinger, Tumulus, Ere-

mitage, Tosbecken, Schwanenweiher. Wie 

kamen sie zu diesen Namen?

Sind alle diese Parkbauten „zufällig“ in den 

Park hineingebaut, oder liegt ihren Stand-

orten ein geheimes System zugrunde.

In welche Park-Kategorie kann man die 

Anlage einordnen? Ist es ein Landschafts-

fachthema: seminar

AGS-Seminar
16.- 17. September 2013 

in Homburg/Saar

park? Aber wie kann es dann einen „En-

tenfuß“ geben? Ist es ein regelmäßiger 

Garten, dessen Regeln aber im Verborge-

nen liegen? Ist es ein Garten im „gemisch-

ten Stil“?, aber wo sind dann die regel-

mäßigen Bauteile? Gibt es irgendwo einen 

vergleichbaren Garten?

2. Tag 

Alle diese Fragen werden im Seminar am 

ersten Tag beantwortet und am zweiten 

Tag erwandert.   

Das Programm entnehmen Sie auf unserer 

Homepage www.ag-sachverstaendige.de

On the road again

Die Hersteller  Eliet, Etesia und Pellenc neh-

men ihre Erfolgsshow wieder auf und präsen-

tieren Kunden und Interessenten ihre Neuhei-

ten diesmal in Norddeutschland.

Vor Ort Geräte zu testen, Erfahrungen auszu-

tauschen und offenen Fragen mit den Fachbe-

ratern der Herstellerfirmen zu klären ist das 

Ziel der Veranstaltung!

Für Hamburg, Hannover Kassel stehen die 

Termine bereits fest:

Raum Hamburg am 15.10.2013

Raum Hannover am 16.10.2013

Raum Kassel am 17.10.2013

In Kürze können Sie sich  unter www.gruen-

tour.de einschreiben und erste Informationen 

abfragen.

www.gruen-tour.de
kennwort: lastec-mäher
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fachthema: praxismesse tiefbaulive

Die verschärften Abgasrichtlinien 
der EU und ihre praktischen Aus-
wirkungen sorgen für heiße Dis-
kussionen in der Baubranche. 

Ob neue Motorengeneration Stufe IIIB 

oder die von der Deutschen Umwelthilfe 

geforderte generelle Partikelfilterpflicht für 

Baumaschinen: Die Praxismesse TiefbauLi-

ve 2013 widmet sich den aktuellen Fragen 

mit dem neu aufgenommenen Sonderthe-

ma „Filter- und Motorentechnik“. In einem 

Pavillon auf dem Messegelände zeigen 

Hersteller die technischen Möglichkeiten. 

Die Nachfrage nach Ausstellungsplätzen 

ist groß.

Partikelfilter bald verpflichtend?

Das Thema Partikelfilterpflicht brennt Bau-

unternehmen aktuell regelrecht unter den

Nägeln. Der Hintergrund beschreibt Dirk 

Siewert vom Hauptverband der Deutschen

Bauindustrie e.V.: „Im Vorgriff zu strenge-

ren europäischen Regelwerken zur Luft-

reinhaltung planen momentan zahlreiche 

Städte und Kommunen, mit Hilfe der soge-

nannten Beschaffungsvorschriften für Bau-

stellen der öffentlichen Hand eine Partikel-

filterpflicht für Baumaschinen im Bestand 

zu erlassen.“ Vorreiter sind hierbei Bre-

men und Berlin, aber auch die Deutsche 

Bahn AG (DB). Sie wollen, zunächst auf 

innerstädtischen Baustellen, später auch 

im außerstädtischen Bereich, bei dieselbe-

triebenen Baumaschinen den Einsatz von 

Partikelfiltern verbindlich vorschreiben.

Ziel ist es, die von der Weltgesundheitsor-

ganisation (WHO) als krebserregend ein-

gestuften Rußpartikel drastisch zu redu-

zieren. Durch die Nachrüstung sollen auch 

zung der Harnstofflösung ins Abgassys-

tem erfolgt zwischen dem Motor und dem 

SCR-System. Die Lösung zerfällt dabei zu 

Ammoniak, der über den Katalysator mit 

NOx zu normalem Stickstoff (N) und Was-

serdampf reagiert. Das System erfordert 

die zusätzliche Anbringung eines Tanks für 

den Zusatzstoff AdBlue.

Die Sonderschau „Filter- und Motoren-

technik“ versteht sich als eine aktuelle 

Ergänzung zu der ansonsten ganz auf Ak-

tion ausgerichteten Demonstrationsmesse 

TiefbauLive. Hier finden die Messebesu-

cher, die in ihrem Arbeitsalltag selbst Bau-

maschinen in Aktion betreiben, Entschei-

dungshilfen für erforderliche Anpassungen 

ihres Maschinenparks an aktuelle Anforde-

rungen durch öffentliche Auftraggeber und 

die EU-Gesetzgebung.

Gleichzeitig mit der TiefbauLive findet auf 

dem Gelände des Baden Airpark auch die

Demo-Messe recycling aktiv statt. Die Ver-

anstalter VDBUM Service GmbH und Geo-

plan GmbH kooperieren mit ihren beiden 

Praxismessen, was für den Messebesucher 

den Vorteil hat, dass er mit einer Eintritts-

karte beide Messen besuchen kann.

Zwei Messen – ein Datum – 
ein Standort

Unter diesem Motto finden die Demons-

trationsmessen TiefbauLive und recycling 

aktiv parallel als ergänzendes Messedop-

pel statt. Von Praktikern für Praktiker kon-

zipiert, werden vom 5. bis 7. September 

2013 die TiefbauLivetypischen Baumaschi-

nen und Anbauten für Tief-, Erd- und Stra-

ßenbaumaßnahmen parallel mit Recyc-

linganlagen, Pressen, Shreddern, Scheren, 

Sortieranlagen und speziellen Anbaugerä-

ten für Abbruch, Recycling und Material-

umschlag der recycling aktiv im praxisna-

hen Einsatz ihr Können demonstrieren.

http://tiefbaulive.com

ältere Maschinen die Abgasstufe IIIA 

erreichen. Dies wollen die öffentlichen 

Auftraggeber über die Ausschreibun-

gen verbindlich vorgeben.

Die Filterhersteller bieten neben den 

normalen, passiv regenerierenden 

Partikelfiltern, die gereinigt oder ge-

tauscht werden müssen und damit 

höhere Kosten verursachen, auch aktiv 

regenerierende Filter an, die sich selbst 

reinigen. So setzt beispielsweise ein auf 

der TiefbauLive vertretener Hersteller auf 

den Einsatz metallischer Filter, in denen 

der durch die Filterung angesammelte Ruß 

regelmäßig selbständig verbrannt wird.

Das mit dem Schutz der Umwelt, der 

Anwohner und nicht zuletzt der auf der 

Baustelle beschäftigten Bauarbeiter be-

gründete Vorhaben trifft bei vielen Bauun-

ternehmen dennoch auf Vorbehalte. Gera-

de die kleinen und mittleren Unternehmen 

der Branche fürchten die Höhe der erfor-

derlichen Investitionen. Fachleute gehen 

von 3.000 bis 15.000 Euro pro Maschine 

aus. Bisher sind dafür keine staatlichen 

Fördermaßnahmen vorgesehen. 

Auch lassen sich die Kosten nicht ohne 

weiteres über entsprechend höhere Bau-

preise abdecken. So stellt sich vielen Un-

ternehmen die Frage nach der Wirtschaft-

lichkeit, zumal bei den nachgerüsteten 

älteren Maschinen mit höheren Treibstoff- 

und Servicekosten zu rechnen ist, die die 

Filtersysteme mit sich bringen. Durch die 

finanzielle Belastung werden außerdem 

wünschenswerte Investitionen in eine 

kontinuierliche Modernisierung des Ma-

schinenparks insgesamt gebremst.

Stickoxide mit Additiven 
drastisch reduzieren

Die Aussteller der Sonderschau zeigen au-

ßerdem ihre Technologien zur Reduzierung 

von Stickoxiden (NOx) im Abgas. Hier bie-

tet die SCT-Technologie (Selective Catalytic

Reduction) über die katalytische Um-

wandlung einen branchenweit anerkann-

ten Schlüssel. Erforderlich ist hierbei al-

lerdings ein Zusatzstoff, der dem Abgas 

beigemischt wird. Diese auf Harnstoff 

basierende Flüssigkeit ist unter dem Mar-

kennamen AdBlue bekannt. Die Einsprit-

TiefbauLive 2013

(Fo
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fachthema: fachmesse forst & holz

Chemnitz bekommt neue Fachmesse „Forst & Holz“
„Forst & Holz“ findet erstmalig in 
der Messe Chemnitz vom 27. – 29. 
09.2013 statt. Vom 27. - 29. Sep-
tember 2013 wird die Messe Forst 
& Holz erstmalig in Chemnitz statt-
finden.

Zum neunten Mal präsentieren regionale 

und überregionale Fachaussteller ihre Pro-

dukte und Dienstleistungen in Sachsen. 

Dazu zählen u.a. Forsttechnik und -aus-

rüstung, Holzbearbeitungsmaschinen und 

Hacker sowie Produkte aus Holz. 

„Wir freuen uns sehr, dass wir mit der 

Messe Chemnitz ein neues und attraktives 

Gelände in Sachsen für die Forst & Holz 

gefunden haben. Damit knüpfen wir an 

die erfolgreichen Jahre mit der Traditions-

messe Forst & Holz an“, ist Anne Frank, 

Geschäftsführerin vom Veranstalter TMS 

Messen-Kongresse-Ausstellungen GmbH 

mit dem neuen Standort sehr zufrieden. 

Die Messe fand bisher in Dresden statt 

und zog in diesem Jahr zusammen mit 

zwei weiteren Fachmessen fast 16.000 Be-

sucher an. In Chemnitz sollen vorrangig 

Forstbetriebe, private Land- und Waldbe-

sitzer sowie Holzbe- und verarbeiter als 

Besucher angesprochen werden. Aber auch 

Technikfreaks und Umweltfreunde, die be-

wusst auf den Einsatz nachwachsender 

Energieträger achten, werden erwartet. Der 

Veranstalter TMS arbeitet bereits seit zehn 

Jahren mit der Messe Chemnitz zusammen.

„Es macht mich und mein Team stolz, dass 

wir die langjährige sehr gute Zusammen-

arbeit mit der TMS im Bereich Publikums-

messen nun mit der ersten gemeinsamen 

Fachmesse krönen können“, äußerte sich 

Messegeschäftsführer Michael Kynast zu-

frieden.

Die „Stadt der Moderne“ bietet wie kaum 

eine andere Stadt eine enge Vernetzung 

von Wirtschaft und Wissenschaft. Wei-

terhin kommen mit über 1000 Hektar 

Parks, Waldgebieten und Wiesen mehr 

als 60 Quadratmeter Grünfläche auf je-

den Einwohner – das macht Chemnitz 

zum Spitzenreiter unter allen sächsischen 

Großstädten und damit zu einem hervorra-

genden Standort für die Forst & Holz 2013. 

Die günstige Lage im Westen Sachsens,

die hervorragende Infrastruktur und die 

Nähe zu den „Holzländern“ Bayern, Hes-

sen, der Regionen Vogtland und dem Erz-

gebirge runden das Profil Chemnitz‘ als 

neuen Messestandort ab.

Die Planungen laufen bereits auf Hochtouren. 

So kann der Veranstalter den ersten Messe-

höhepunkt verkünden. 

Bei einer Speedcarving 

Show wird die Kunst 

der Kettensägen den 

Besuchern näher ge-

bracht. Dabei wird eine 

Skulptur aus Holz in-

nerhalb kürzester Zeit 

erschaffen.

www.forst-holz-chemnitz.de/

kennwort: as 940 sherpa
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SABO erweitert Profi-Programm
Die Gummersbacher Premium-Mar-
ke SABO präsentierte anlässlich 
der Demopark 2013 ihr umfang-
reich überarbeitetes Produktport-
folio für den Profi-Anwender. Im 
Mittelpunkt der Neuerungen stand 
der SABO 47-PRO VARIO, ein ro-
buster wie flexibler Einstiegsmä-
her, der speziell für die Bedürfnis-
se von Grünpflege-Dienstleistern 
sowie als Ergänzungsmaschine für 
Galabauer und Kommunen entwi-
ckelt wurde. 

Zusätzlich antwortet SABO mit einer Ge-

wichtsoptimierung bei den neuen Geräten 

SABO 52-PRO S A und den SABO 54-PRO 

VARIO auf geänderte Anforderungen im 

Profigeschäft. 

Mit 47 cm Schnittbreite und optimiertem 

Ausstattungspaket bietet der 47-PRO VA-

RIO Handlichkeit und Wendigkeit auch in 

stark verwinkelten Anlagen und bei Hin-

dernissen. Dank des vergleichsweise ge-

ringen Gewichts und der komfortablen 

Tragegriffe kann der Rasenmäher mühelos 

und ohne zusätzliche Hilfe durch den An-

wender verladen werden, was den Transfer 

der Maschine bei häufig wechselnden Ein-

satzorten erleichtert. Dabei ermöglichen 

der einteilig klappbare Oberholm und die 

kompakten Abmessungen den Transport 

auch mit kleineren Fahrzeugen. 

zudem zwei neue zusätzliche Modelle im 

Profiprogramm, deren Gewicht als Antwort 

auf heutige Anforderungen im Profi-Ge-

schäft optimiert wurde: den SABO 52-PRO 

S A und den SABO 54-PRO VARIO. Beide 

verfügen über einen kraftvollen Viertakt-

OHV-Motor von Briggs & Stratton sowie 

eine professionelle Basisausstattung, die 

auch harten Bedingungen Stand hält. Damit 

startet SABO mit einer gezielt erweiterten 

Profi-Produktpalette ins Geschäftsjahr 2014. 

Dank seines kraftvollen SUB-

ARU Motors mit einer Leistung 

von 3,2 kW und seines zuschalt-

baren, variablen Hinterradan-

triebs ist der 47-PRO VARIO 

gerüstet für unterschiedliche 

Mähbedingungen auf Flächen 

bis 2.500 m2. Ausgestattet ist der 

47-PRO VARIO mit einem korro-

sionsbeständigen, stahlverstärk-

ten Aluminium-Chassis inklusive 

Frontschutz und dem bewährten 

TurboStar™-System für optima-

le Mäh- und Fangleistung sowie 

Profigetriebe und Profirädern. Das 

serienmäßige AntiVibrationSystem 

(AVS™) verspricht dem Anwender 

ermüdungsfreies Arbeiten, auch an 

langen Arbeitstagen. 

„Mit dem 47er-Mäher haben wir 

unser Profi-Programm optimal er-

gänzt“, so Hanno Moldenhauer, Lei-

ter Marketing und Vertrieb der SABO-Ma-

schinenfabrik GmbH. „Profianwender, die 

verschiedenste Einsätze fahren, wünschen 

sich ein flexibles Profi-Gerät, das hohe 

Leistung mit hervorragender Schnittqua-

lität kombiniert. All dies bietet der neue 

47-PRO VARIO und empfiehlt sich damit 

als neues Teammitglied im Profi-Einsatz.“

Für anspruchsvolle Einsätze und Flächen 

bis 3500 bzw. 4000 m2 hat SABO ab 2014 

fachthema: rasenpflege

47-PRO VARIO (Foto: SABO Maschinenfabrik GmbH)

kennwort: sabo rasenmäher

kennwort: wörmann anhänger kennwort: pflastersteine
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fachthema: vertikale gärten

Intelligente Bewässerung für vertikale Gärten

jedes moderne Mobiltelefon fernsteuern. 

„Der Landschaftsgärtner oder sein Kunde 

können also von einem beliebigen Ort aus 

viele verschiedene Anlagen und Parameter 

fernüberwachen“, sagt Schraeder. 

genden  durch – so wird jeder Tropfen op-

timal genutzt.“ Doch Schraeder wäre nicht 

Bewässerungsspezialist, wenn er nicht 

eine noch gewitztere Lösung hätte als die 

Kombination aus konstruktiver und Tropf-

bewässerung: „Es gibt die Möglichkeit, 

einen Wasserkreislauf zu erstellen, in dem 

Hausfassaden ohne Fensterunter-
brechung oder hohe Gartenmau-
ern können mitunter etwas Ab-
weisendes haben – die Lösung: 
ein vertikaler Garten. „Manche 
Landschaftsgärtner oder Architek-
ten scheuen davor zurück, ihren 
Kunden so etwas vorzuschlagen 
wegen der Bewässerungsfrage“, 
sagt Michael Schraeder von Aqua-
technik in Neuenkirchen. 

„Wir haben auch erst tüfteln müssen, doch 

jetzt bieten wir mehrere sichere und zuver-

lässige Möglichkeiten.“ Wichtig dabei: Die 

oberen Begrünungselemente dürfen nicht 

vertrocknen, die unteren nicht im Wasser 

stehen, Drücke und Querschnitte müssen 

passen, Durchfluss und Temperatur kont-

rollierbar sein.

Zurzeit sind viele fassadengebundene Be-

grünungssysteme am Markt. Hersteller ver-

weisen auf die notwendige Bewässerung 

und empfehlen, sich an Bewässerungs-

Experten zu wenden für eine  standortge-

eignete Lösung. Schraeders Unternehmen 

ist auf die Bewässerung von Grünanlagen 

und Gärten spezialisiert – ob in waage-

rechter oder senkrechter Ebene. 

„Grundsätzlich bauen wir Tropfschläuche 

oder Rohrleitungen mit Tropfern zur Be-

wässerung  ein“, beschreibt Michael Schra-

eder das Vorgehen. „Möglich wären aber 

auch eine Unterflur-Bewässerung oder 

Hochdruck-Nebelanlagen.“ Mittels Schläu-

chen wird das Wasser verdunstungsarm 

in die Begrünungs-Elemente eingeleitet 

und durchfließt das wasserspeichernde 

Substrat, in dem die Pflanzen wurzeln. 

„Ordnen wir die Elemente kaskadenförmig 

übereinander an“, sagt Schraeder, „sickert 

überschüssiges Wasser von den oberen 

Begrünungselementen in die darunter lie-

kennwort: vertikale gärten

(Foto: aquatechnik Beregnungsanlagen GmbH & Co. KG)

kennwort: santurokennwort: aussieben

ze welkt die Blüten- und Blätter-Pracht ganz 

schnell dahin, wenn man nicht zur richtigen 

Tageszeit optimal bewässert“, sagt Schraeder. 

Aquatechnik installiert daher computergesteu-

erte Bewässerungssysteme, die das Wasser 

bedarfsgerecht verteilen – das spart Zeit, Auf-

wand und Wasser. Die neuen Beregnungscom-

puter von Aquatechnik lassen sich sogar über 

das überschüssige Wasser gereinigt und gefiltert 

wird und anschließend wieder über Sammeltanks 

in den Kreislauf gerät.“ Dabei können automatisch 

bedarfsgerecht Düngemittel eingespeist werden. 

Automatisch ist das Stichwort für Aquatechnik: 

„In langen Trockenzeiten und bei Sommerhit-
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fachthema: dachbegrünung										                      

Zertifizierung für Dachbegrünung

Bereits im Mai 2008 hatte ZinCo 
über das Deutsche Institut für Bau-
technik in Berlin (DIBt) angeregt, 
dass die  EOTA (Europäische Orga-
nisation für Technische Zulassun-
gen; Sitz in Brüssel) ein Prüfpro-
gramm festlegen sollte, nach dem 
Dachbegrünungssysteme beurteilt 
werden können. 

Nach stattgegebenem Antrag und Tagun-

gen eines Sachverständigenausschusses, 

veröffentlichte im Mai 2011 die EOTA eine 

sogenannte CUAP (Common Understan-

ZinCo-Systemaufbauten umfasst und die 

es ermöglicht, die zur Herstellung dieser 

Systeme benötigten Materialien mit einem 

CE-Zeichen zu versehen. 

Dies ist zum einen die Voraussetzung für 

den ungehinderten Zugang zum europäi-

schen Markt bzw. dessen Vertragsstaaten 

und gibt zum anderen Planern, Verarbei-

tern und Bauherren die Sicherheit, dass 

für das jeweilige Produkt die vorgeschrie-

benen Nachweisverfahren durchgeführt 

wurden und eine Konformität des Pro-

dukts mit der Zulassung gegeben ist.

ding of Assessment Procedure), in der die 

Beurteilungskriterien für „Kits for Green 

Roofs“ (Bausätze für Dachbegrünungen) 

aufgelistet sind. Damit war die Vorausset-

zung geschaffen, dass Dachbegrünungs-

systeme künftig eine Europäische Tech-

nische Zulassung (ETA) erhalten können.

ZinCo hat über das DIBt umgehend eine 

derartige Zulassung sowohl für Systemauf-

bauten für extensive Dachbegrünungen als 

auch für einfach intensive und intensive 

Dachbegrünungen beantragt. Im Juni 2013 

wurde die ETA mit der Nr. 13/0668 ausge-

stellt, die eine ganze Reihe der bewährten 

Europäische Technische Zulassung (ETA) für ZinCo-Systemaufbauten

(F
ot

o:
 Z

in
Co

 G
m

bH
)

kennwort: zinco-systemaufbauten

kennwort: aquatechnikkennwort: tepe-pultdachhalle



8-2013 Seite 21

fachthema: klimaschutz

kennwort: baufinder

Huber: Lebenswerte Stadt der Zukunft setzt 
beim Klimaschutz auf Natur

Eine intakte Natur in der Stadt ist 
für die Lebensqualität der Bürge-
rinnen und Bürger ebenso wichtig 
wie für die biologische Vielfalt. 

Das betonte der Bayerische Umweltmi-

nister Dr. Marcel Huber bei der Überga-

be eines Förderbescheids über 1 Million 

Euro an die TU München für ein neues 

Forschungsvorhaben zu „Stadtnatur und 

Klimaanpassung“. 

Huber: „Vielfältige Ökosysteme in der 

Stadt sind der Schlüssel für eine hohe 

Lebensqualität. Die lebenswerte Stadt der 

Zukunft setzt daher auf die Natur. Grü-

ne Oasen für die Bewohner steigern das 

Wohlbefinden in unseren Städten, bieten 

wichtige Lebensräume für Tiere und Pflan-

zen und sind in Zeiten des Klimawandels 

wertvoller denn je.“ 

Mit dem neuen Forschungsvorhaben der 

TU München sollen neben den Ökosys-

temdienstleistungen der Stadtnatur Mög-

lichkeiten für effektiven Klimaschutz und 

Klimaanpassung in der Stadt erforscht 

werden. Im Mittelpunkt stehen dabei die 

zahlreichen Wechselwirkungen zwischen 

Mensch und Natur. Denn zum einen sind 

Ökosysteme wie etwa naturgerechte Grün-

anlagen bedeutende Lebensräume für 

Pflanzen und Tiere. Zum anderen sorgt 

die Stadtnatur für Luftbefeuchtung und 

Windschneisen, ist Schattenspender, Hit-

zepuffer und Windschutz sowie Ort der 

Erholung. 

Huber: „Stadtnatur dient auch dem Ge-

sundheitsschutz. Die wertvolle Natur in 

der Stadt müssen wir deshalb gleichzeitig 

schützen und verantwortungsvoll nutzen. 

Das Vorhaben ist eine wertvolle Hilfestel-

lung für Kommunen. Wir geben neue Im-

pulse für eine nachhaltige Stadtplanung 

der Zukunft.“

Ziel des Forschungsprojektes ist es, ge-

meinsam mit Städten und Gemeinden in-

tegrierte Strategien für Klimaschutz und 

Klimaanpassung zu erarbeiten. Beispiels-

weise sollen Leitfäden für integrierte ur-

bane Konzepte zeigen, wie moderne Archi-

tektur im Sinne einer gesunden Stadtnatur 

und nachhaltigen Klimaanpassung ange-

legt werden kann. Gleichzeitig sollen im 

Rahmen des Forschungsprojekts zusam-

men mit Kommunen und Klima-Allianz-

Partnern Umsetzungsstrategien entwickelt 

und realisiert werden. Bereits heute leben 

70 Prozent der Europäer in Städten. Auch 

weltweit werden Städte und Ballungsräu-

me weiter wachsen. 2050 werden etwa 

zwei Drittel der Weltbevölkerung in urba-

ner Umgebung leben - das ist fast eine 

Verdoppelung zum heutigen Stand. Klima-

schutz ist ein langfristiges Ziel der Bayeri-

schen Staatsregierung.

Bereits 2008 wurde das Klimaprogramm 

Bayern 2020 aufgelegt. Seitdem wurden 

über   750 Millionen Euro in nachhaltigen 

Klimaschutz investiert. Eine der Säulen für 

nachhaltige bayerische Klimaanpassungs-

strategie ist die Klimaforschung.

Weitere Informationen im Internet unter 

www.klima.bayern.de

1 Million Euro für Forschung zu „Stadtnatur und Klimaanpassung“
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„Grün macht gesund“ - 
Freiraumplanung und Gesundheit
Seit einigen Jahren rückt das The-
ma „Freiraumplanung und Ge-
sundheit“ nicht zuletzt vor dem 
Hintergrund der Schaffung inner-
städtischer Lebensqualitäten und 
der alternden Gesellschaft (wie-
der) stärker in den Mittelpunkt von 
Stadtentwicklung. 

Zunehmend werden Grünflächen aufge-

sucht, um sich gesund und fit zu halten. 

Bewegung, Stressabbau, Erholung sind 

zentrale Motive für die Nutzung von Park- 

und Grünanlagen. Sportliche Aktivitäten 

werden von den normierten Sportflächen 

in Parks und in die freie Landschaft ver-

legt. Möglichkeiten der Bewegung und 

Entspannung werden zunehmend woh-

nungsnah und im unmittelbaren Wohn-

umfeld gesucht, um gesundheitsfördernde 

Aktivitäten leichter in den Alltag integrie-

ren zu können. Gleichzeitig haben Grün- 

und Freiflächen in der Stadt mit Blick auf 

gesundheitsbelastende Umweltbedingun-

gen (klimatische Belastungen, Luftver-

schmutzung, Lärm u.a.) wichtige kompen-

satorische Funktionen. Generell lässt sich 

sagen: Urbane Park- und Grünanlagen ver-

bessern die Lebensqualität und damit das 

Wohlbefinden der Stadtbewohnerinnen 

und -bewohner.

Im Seminar sollen anhand konkreter Bei-

spiele aus der kommunalen Praxis Stra-

tegien, Verfahren und Instrumente der 

• Wie können Verfügbarkeit und Zugang 

zur Gesundheitsressource „Grün- und Frei-

flächen“ sozialräumlich gerecht gestaltet 

werden?

• Welche Schnittstellen in Bezug auf ge-

sundheitsfördernde Freiraumnutzung be-

stehen zwischen Freizeit/Erholung, Spiel/

Sport, Mobilität, Naturschutz, und Urban 

Gardening?

Leitung:                                                       
Dipl-Ing. Christa Böhme, Dipl.-Ing. agr. 

Thomas Preuß, Deutsches Institut für Ur-

banistik 

Programm mit Detailinfos/Konditionen:                                       

http://difu.de/veranstaltungen/2013-09-09/

gruen-macht-gesund-freiraumplanung-

und-gesundheit.html 

Teilnehmerkreis:                                  
Führungs- und Fachpersonal aus Grünflä-

chen- und Landschaftsplanungsämtern, 

Stadtentwicklungs- und Stadtplanungsäm-

tern, Umweltämtern, Gesundheitsämtern, 

Naturschutzbehörden, Wohnungswirt-

schaft sowie Ratsmitglieder

Ansprechpartnerin/Anmeldung:                                               
Ina Kaube                                                           

Telefon: 030/39001-259, Fax: -268                                                                                

E-Mail: kaube@difu.de 

Freiraumplanung und -entwicklung zur 

Förderung und zum Schutz der Gesund-

heit vorgestellt, reflektiert und diskutiert 

werden. 

Im Detail sollen insbesondere folgende 

Fragen im Mittelpunkt stehen:

• Welche positiven gesundheitlichen Wir-

kungen können von Grün- und Freiflächen 

ausgehen?

• Welche neuen Nutzungsanforderungen 

bestehen an Freiräume in der Stadt im 

Kontext von Gesundheit?

• Welche neuen Anforderungen stellt die 

alternde Stadtgesellschaft an Funktionali-

tät, Gestaltung und Ausstattung von Grün- 

und Freiflächen?

• Inwieweit werden bestehende Grün- und 

Freiflächen den sich verändernden Nut-

zungsanforderungen gerecht? Welche An-

passungsbedarfe bestehen?

• Welche Ansätze gibt es in der kommuna-

len Freiraumplanung, um die gesundheits-

fördernden Effekte von Grün- und Freiflä-

chen zu nutzen?

• Welche Akteure müssen einbezogen wer-

den, um Grün- und Freiflächen“ gesund-

heitsfördernd zu gestalten?

fachthema: seminar/symposium

Difu-Seminar
9.- 10. September 

in Berlin

FBB-Symposium
19. September 2013 

in Frankfurt a.M.

6. FBB-Fassadenbegrünungssymposium
Die Fachvereinigung Bauwerksbegrünung 

e.V. hat zusammen mit den Mitveran-

staltern (Forschungsgesellschaft Land-

schaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. 

FLL, Bundesverband Garten-, Landschafts- 

und Sportplatzbau e.V. BGL, Bund Deut-

scher Landschaftsarchitekten e.V. BDLA 

und Fachverband Baustoffe und Bauteile 

für vorgehängte hinterlüftete Fassaden 

e.V. FVHF) wieder ein abwechslungsrei-

ches Tagungsprogramm zur Fassadenbe-

grünung für den 19.09.2013 in Frankfurt 

a.M. zusammengestellt. Es werden so-

wohl bau- als auch vegetationstechnische 

Grundlagen, Aktuelles und Innovatives 

präsentiert. Zum Einstieg sind das aktuel-

le Forschungsergebnisse aus Deutschland 

und Österreich zu vergleichenden Untersu-

chungen verschiedener wandgebundener 

Begrünungssysteme zu Kühlleistungen, 

Bauphysik und Vegetationsentwicklung. 

Ein Bewässerungs-Profi aus den Nieder-

landen berichtet über seine Erfahrungen 

bei wandgebundenen Begrünungen. Mit 

Spannung werden die praxisnahen Be-

richte von FBB-Mitgliedern zu besonderen 

Projekten erwartet. U.a. wird das Projekt 

der Stadt Wittenberge näher betrachtet, 

die bei einem geförderten Projekt zur 

Umgestaltung einer Freifläche auch eine 

Fassadenbegrünung eingesetzt hat. Und 

wer noch Interesse hat, kann nach dem 

Symposium die Untersuchungsflächen der 

Machbarkeitsstudie Vertikale Gärten beim 

Palmengarten Frankfurt besichtigen.

Die Veranstaltungsgebühr beträgt 99 Euro 

(für FBB-Mitglieder nur 79 Euro). Das Ta-

gungsprogramm und Anmeldemöglichkei-

ten sind zu finden unter www.fbb.de
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Nach wir vor sind wir aktuell der einzige Titel im Grünbereich, der sein Online-Portal 
durch die IVW (Informationsgemeinschaft zur Feststellung der Verbreitung von Werbe-
trägern) prüfen lässt. Ausgewiesen werden hier ausschließlich die sogannten „unique 
user“. Unser Portal bietet seinen Nutzern unter anderem folgende Rubriken: 

Aktuelle News

News-Archiv

Fachbetriebe

Produkte

Veranstaltungen

www.soll-galabau.de
Auch im Mai erneut rund 16.000 Visits

fachthema: sicherheit

Geländer gibt es in verschiedens-
ten Ausführungen und sie dienen 
bestimmungsgemäß der Sicher-
heit. Für die Geländerbefestigung 
auf Dächern bietet ZinCo eine 
bautechnisch äußerst vorteilhafte 
Lösung – die 1 x 2 m große Gelän-
derbasis GB. 

Sie wird wahlweise entweder in den Dach-

begrünungsaufbau integriert oder alter-

nativ unter dem Terrassenbelag bzw. der 

Kiesschüttung platziert und durch deren 

Auflast gehalten. Die Pfostenaufnahme ist 

auf der speziell ausgeformten ABS-Kunst-

stoffplatte mit unterseitigen Aussteifungs-

profilen angebracht, was eine flächige 

Lastverteilung erzielt. Die Geländerbasis 

ist statisch geprüft nach DIN 1055, Teil 3 

für Horizontalkräfte bis 1 kN/m. 

Dieses geniale System kommt also gänz-

lich ohne Dachdurchdringungen aus 

und vermeidet so Schwachstellen in der 

Dachabdichtung und Wärmebrücken.

Abgesehen von den Standardartikeln Ge-

länderbasis GB und dem GB-Eck für Eck-

lösungen sind objektspezifisch auch Son-

zu Begehen sein. Kein Problem, denn die 

multifunktionale Geländerbasisplatte kann 

mit der Anschlageinrichtung Fallnet® Rail 

ergänzt werden. Dazu werden zusätzlich 

Schienenhalter und Schienen montiert, auf 

denen sich ein Läufer als beweglicher An-

schlagpunkt befindet. Dort kann sich eine 

Einzelperson mit der persönlichen Schutz-

ausrüstung einhängen und im kompletten 

Gefahrenbereich sicher arbeiten.

derausführungen 

lieferbar.   

Was die ästheti-

sche Ausführung 

des Geländers 

anbelangt, ste-

hen alle Möglich-

keiten offen: Die 

Geländerbasis ist 

universell kombi-

nierbar mit den 

ZinCo-Systemge-

ländern (in der 

Variante Edelstahl 

bzw. feuerverzink-

tem Stahl) oder 

mit allen sonstigen Geländerausführun-

gen. Die Montage des Geländers erfolgt 

über eine Schraubverbindung mit passen-

dem Gegenflansch. 

Erweiterbares System

Geländer werden auf Dächern oftmals ins 

Dachinnere gerückt, was schmale Rand-

bereiche zur Folge hat. Auch diese müs-

sen entsprechend gültiger Vorschriften 

für Wartungs- oder Pflegearbeiten sicher 

Geländerbefestigung ohne Dachdurchdringung

kennwort: geländerbefestigung
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fachthema: gartengestaltung										                  autor: hans beischl

„Augen auf, fragen und gut zuhören!“
  Erfahrung durch Hinschauen
Die Studierenden der Staatlichen 
Fachschule in Veitshöchheim run-
den ihre Schulzeit mit Baustel-
lenbesuchen ab. Das Motto heißt 
dabei: „Augen auf, fragen und gut 
zuhören“! Dieses Mal meldeten wir 
unseren Besuch bei einem „alten 
Bekannten“, Herrn Gärtnermeister 
Alfred Hagn, aus Frickenhausen 
an. Er nahm sich seine kostbare 
Zeit, um uns eine lehrreiche Bau-
stelle zu erklären. 

Solche Schwierigkeiten bekommt man 

selten in komprimierter Weise zu Gesicht.  

Alfred Hagn vertrat die Ansicht, dass der 

Landschaftsgärtner immer mit den Augen 

lernen müsse. Dieser Garten sei in die 

Jahre gekommen und total verwildert ge-

wesen, so dass an eine Freizeitnutzung 

und leichte Pflege nicht mehr zu denken 

war. Die Ansprüche der jetzigen Bewohner 

hatten sich wesentlich geändert und es 

war höchste Zeit, über eine Umgestaltung 

nachzudenken. 

Das Grundstück liegt versteckt an einem 

Südost-exponierten Hang und ist über 

1200 m2 groß. Es liegt in einem begehrten 

Wohngebiet der Stadt Würzburg. Im Re-

gelfall werde er von Kunden gerufen, die 

sich für eine neue Lösung in ihrem Garten 

interessieren. Da könne es schon mal sein, 

dass eine Beratung - und damit zwei kost-

bare Stunden- ins Leere gehe. Im Regelfall 

aber ließen sich die interessierten Auftrag-

geber durch ein ehrliches und fachlich fun-

diertes Verkaufsgespräch überzeugen. 

„Was bringt es, wenn ich dem/r Kunden/

in etwas vorlüge. Ich stütze mich lieber 

auf meine langjährige Erfahrung“, so der 

Firmenchef. Er versucht dabei, seinen Stil 

durch die Verwendung des ortsüblichen 

grauen Muschelkalkgesteins (Mauer-, 

Pflastersteine, Blockstufen, Plattenbelä-

ge...)  dem jeweiligen Wunsch anzupas-

sen. Für diesen ersten Bauabschnitt galt 

es, den Schwierigkeitsgrad so realistisch 

wie nur möglich zu kalkulieren, so dass 

für beide Seiten ein akzeptables Ergeb-

nis herauskam. In diesem Fall mußte er 

die Entbuschung des steilen Hanges, die 

Rodung alter Bäume und ausläufertrei-

bende Sträucher, sowie die Modellierung 

des schweren steinigen Bodens einschät-

zen. Zahlreiche Arbeiten, die im Regelfall 

zum Repertoire des Garten- und Land-

schaftsbaues gehören, wurden in diesem 

„Problem-Grundstück“ durchgeführt. Dazu 

gehörten Dränage- und Dichtungsarbeiten 

am Gebäude, das Freilegen von Rohren 

(Steinzeug), das Entfernen von unbrauch-

baren Fundamenten, das Abbrechen von 

Wegen usw. . Neben den umfangreichen 

Vorarbeiten kamen noch ca. 35 m2 Tro-

ckenmauern mit MuKa-Blöcken, bzw. mit 

kleineren Formaten (20 m2). 

Mit seinem LKW 7,5 t konnte er die not-

wendigen Maschinen wie: Minibagger, 

Minidumper, Kleingeräte, aber auch sämt-

liche Materialien nur durch eine ganz 

enge und steile Zufahrt zum Grundstück 

transportieren. Ohne diesen Maschinen-

einsatz wäre ein wirtschaftlicher Baufort-

schritt kaum denkbar gewesen. Das ganze 

Schnittgut, aber auch die Wurzelstöcke 

wurden über diese schmalen Wege aus 

dem Grundstück entfernt. Den überschüs-

sigen Boden und abgebrochene Betonres-

te baute er geschickt im Gelände ein, so 

dass die Abfuhr nicht allzu hohe Kosten 

verursachte. Der Gärtnermeister ging auf 

alle Fragen des Bauvertrages, der Kalkula-

tion, Abrechnung und Zahlung ein. 

„Natürlich kalkuliere ich alle Baustellen 

nach, weil es mich sehr interessiert, wo 

ich gegenüber meiner Vorplanung gelegen 

habe“, so Hagn auf die Frage der Studie-

renden. „Das macht eben meine Erfahrung 

aus!“ Insgesamt kann man vor dem Unter-

nehmer Alfred Hagn nur den Hut ziehen, 

mit welchem Mut er diese Baustelle ange-

packt hat. 

Gärtnermeister Alfred Hagn schildert den angehenden Meistern/innen die Schwierigkeiten dieser Baustelle und wie 
er sie bezwang. (Foto: Hans Beischl)

Täglich informieren unter www.soll-galabau.de
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kennwort: csf multione

fachthema: grün in städten

Öffentliches Grün: Neue Bäume braucht die Stadt
Kaum jemand, der nicht beruflich 
mit Pflanzen zu tun hat, kann mehr 
als fünf Baum- oder Straucharten 
benennen - das ist nicht etwa nur 
bei Kindern oder Jugendlichen so, 
sondern bei dem überwiegenden 
Teil der Bevölkerung. 

Dennoch geben Bürger in allen Befragun-

gen an, wie wichtig ihnen das Grün in 

der Stadt sei. Es gibt solche Widersprü-

che. Die Biergartentische unter Kastanien 

sind die beliebtesten, auch Parkplätze 

im Schatten von großen Bäume n sind 

garantiert als erste belegt ... aber leider 

scheuen sich die Wagenlenker oft nicht, 

rücksichtslos über Wurzeln zu fahren 

oder den heißen Wagen auf trockenes 

Gras zu stellen. 

Dass die Pflanzen in der Stadt ohnehin 

schon erschwerte Lebensbedingungen 

haben und unter höherem Stress leiden 

als ihre Artgenossen im Wald oder in 

Grünflächen sind als Lebensraum für Tiere und Pflanzen und als Erholungsräume 
für Städtebewohner wichtig. (Foto: BdB.)

der freien Landschaft, 

weiß kaum ein Bürger. 

Fachleute dagegen be-

schäftigen sich seit ei-

nigen Jahren verstärkt 

mit diesen Themen.

Bäume der 
Zukunft 

Die Auswirkungen des 

Klimawandels auf die 

Pflanzenbestände in 

Städten und Gemein-

den haben längst 

erhebliche Konse-

quenzen für die 

Baumschulbranche. Schließlich dauert 

es mehrere Jahre, bis ein Alleebaum die 

notwendige Größe und Stabilität hat, 

die er für ein Leben am Rand der Stra-

ße braucht. Was also in acht oder zehn 

Jahren gepflanzt werden soll, muss jetzt 

vermehrt werden. In Baumschulen wird 

deshalb schon seit Jahren weitsichtig an 

neue n Sortimenten gearbeitet. Bundes-

weit wurden mit Unterstützung des Bund 

deutscher Baumschulen e.V. (BdB) Ver-

gleichspflanzungen angelegt, in denen 

gleiche Baumarten nach abgestimmten 

Kriterien regelmäßig bewertet werden.
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Neue Produktserie „Performance IIIS“ vorgestellt
Das gut informierte Fachpublikum - neue Inter-
essenten und bestehende Kunden gleicherma-
ßen - ließ sich ausführlich beraten und die neue 
Produktserie „Performance IIIS“ vorführen. 

Aufgrund kundenspezifischer Nachfragen, in Bezug auf 

eine erhöhte Korbtraglast von 230 kg im gesamten Ar-

beitsbereich, wurden neue Modelle entwickelt. Diese sind 

mit „Performance IIIS“ gekennzeichnet. Ständiges Arbei-

ten mit zwei Personen + Werkzeug ist damit gewährleis-

tet. Neben der erhöhten Korbtraglast bieten diese Modelle 

nun auch eine am Markt nicht erreichte Fahrgeschwindig-

keit an, wodurch ein schnelles Fortbewegen auch über 

längere Distanzen ermöglicht wird.

Die neuen Modelle sind ebenfalls mit den bewährten Ei-

genschaften der bekannten IIIS Serie ausgestattet wie 

zum Beispiel die innovative IIIS Steuerung: Die Ausnivel-

lierung der Arbeitsbühne geschieht hier vollautomatisch 

und wird ebenso wie Raupenfahrwerk, Spurverbreiterung 

und Motor Start/Stopp per Fernsteuerung bedient. 

Als absolutes „Highlight“ bezeichnet Dorn Lift, daß alle 

HINOWA Raupen-Arbeitsbühnen serienmäßig mit GPS/

GPRS – Systemen ausgestattet sind. Dadurch kann der 

Maschinenzustand und Maschinenstandort abgefragt wer-

den.

Dank der guten Resonanz und der insgesamt fröhlichen 

Stimmung rund um ihre Arbeitsbühnen blickt die Firma 

Dorn Lift GmbH auf eine erfolgreiche Messe zurück und 

freut sich schon auf die nächste „Demopark“!

www.hinowa.de

fachthema: arbeitsbühnen/rasenpflege

(Foto: Dorn Lift GmbH)

kennwort: dorn-arbeitsbühne

AS-Motor gehört zu den weltweit 
führenden Herstellern von robus-
ten Mähern und Spezialgeräten 
der Garten- und Landschaftspflege 
für Profis und anspruchsvolle Pri-
vatanwender. Auf der „demopark“ 
zeigte AS-Motor zahlreiche Neuhei-
ten aus seinem innovativen Pro-
duktprogramm. 

Im Mittelpunkt des Messeauftritts standen 

konsequente Verbesserungen an den Ge-

räten, wenn es um sicheres, ermüdungs-

freies und komfortables Arbeiten geht. 

So bietet der AS 531 

VarioPro durch eine Ge-

wichtseinsparung von 

20% die Voraussetzung 

für ein professionelles 

Handling mit hervor-

ragender Performance. 

Das VibrationProtect-

D ämp f u n g s s y s t em 

reduziert die Hand-

Arm-Schwingungen er-

heblich, das bekannte 

Kribbeln in den Fingern 

gehört damit der Ver-

AS-Motor zeigte innovative Produktpalette 
auf der demopark 2013
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fachthema: rasenpflege

Rolf Soll Verlag GmbH, Kahden 17 b, 22393 Hamburg

BESCHAFFUNGSDIENST GALABAU

AUFTRAG

Ich/Wir bestelle/n ab sofort:

ABO-BESTELLSCHEINABO-BESTELLSCHEIN

zum regelmäßigen Bezug (9 Ausgaben jährlich). 
Der jährliche Bezugspreis beträgt 30,-- EUR 
inkl. Porto und Versandspesen 
plus der gesetzlichen Mehrwert-
steuer. Die Nutzung des Kenn-
wortsystems ist inbegriffen.

Abonnement „BD Galabau“ (9 Ausgaben)
Preis: EUR 30,-- + MwSt.

per E-Mail: info@soll.de
per FAX: 040/606882-88

MIT

KENNWORT-

SYSTEM

p

Anschrift:

Datum/Unterschrift:

y

KOMPAKTE
INFORMATIONEN FÜR DEN 
BEREICH „GARTEN- UND 

LANDSCHAFTSBAU“

!

gangenheit an. Ein Meister seiner Klasse ist der Schlegelmä-

her AS 901 SM mit optimalen Mulcheigenschaften. Hohes Gras 

und Hindernisse sind auch in Hanglagen für ihn kein Problem, 

und das bei einer Schnittbreite von beeindruckenden 90cm. 

Das Wiesengras wird so optimal und fein gemulcht. Möglich 

macht das ein leistungsstarker 2-Zylinder-Motor, wobei auch 

hier Sicherheit großgeschrieben ist: Die Einzelrad-Lenk- und 

Bremskupplung, die agrarprofilierten Reifen sowie das feinge-

stufte 5-Gang-Schaltgetriebe machen das Manövrieren exakt 

und bequem. 

Eine absolute Innovation ist der ferngesteuerte Mäher AS 750 

RC. Die professionelle digitale Fernbedienung mit 300 Metern 

Reichweite ist exakt und feinfühlig zu bedienen und dabei 

auch noch staub- und wasserresistent. Selbst in steilstem Ge-

lände mit sehr hohem Wuchs kann der Anwender lenken und 

völlig ermüdungsfrei und gefahrlos arbeiten. Und das ohne 

Schwingungen, Abgasen, Lautstärke und Hitze ausgesetzt zu 

sein. Komfortabler geht es nicht. Alt aussehen in der Jung-

waldpflege ist auch vorbei: Der AS 65 Scout steht perfekt für 

Effizienz und Anwenderfreundlichkeit. Praxisorientierte Ideen 

wie feindosierte Richtungsänderungen, Geländegängigkeit 

und optimaler Schnittguteinzug wurden hier konsequent um-

gesetzt. 

Das Ergebnis: Eine dreifache Flächenleistung bei geringerem 

Personaleinsatz verglichen mit den klassischen Freischneidern. 

Auch für private Anwender mit hohen Ansprüchen gibt es et-

was Neues: Die SuperClip Mulchmäher AS 470 und AS 420 

setzen neue Bestmarken, wenn es um leichtes und wendiges 

Bedienen geht. Die formstabile Mulchglocke mit der zusätzlich 

verstärkten Messerlagerung sowie das Mulchmesser aus Edel-

stahl sorgen für fein zerkleinerten Mulch, der da bleibt, wo er 

hingehört und die Rasenfläche natürlich düngt. Das zeit- und 

kostenintensive Entsorgen des Rasenschnitts gehört der Ver-

gangenheit an.

kennwort: as-motor

Sie finden täglich 
neue Meldungen 
aus der GaLaBau-

Branche unter 

www.soll-galabau.de
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Bausätze für Dachbegrünungen

Die Optigrün international AG geht 
als einer der Dachbegrünungs-
marktführer einen wichtigen Schritt 
in die Zukunft – und das nicht nur 
im deutschen, sondern vor allem 
im europäischen Markt. 

Die beiden Europäischen Technischen Zu-

lassungen (ETA) mit den Nummern ETA-

13/0534 und ETA-13/0557 sind die ersten 

dieser Art, die das DIBt im Juni für kom-

plette Gründachsysteme (kits for green 

roofs) vergeben hat. Damit trägt Optigrün 

einerseits dem europäischen Handel Rech-

nung und bietet andererseits Bauherren 

und Planern hierzulande ein weiteres Ins-

trument der einfachen und qualitätssiche-

ren Ausschreibung an.

Im ersten Schritt werden mit den System-

lösungen „Spardach“ und „Naturdach“ die 

zwei in den letzten Jahren am häufigsten 

eingebauten Extensivbegrünungen mit ei-

ner Europäischen Technischen Zulassung 

angeboten. Zusätzliche ETAs für weitere 

extensive und intensive Optigrün-System-

lösungen folgen in naher Zukunft.

Das zuständige Deutsche Institut für Bau-

technik (DIBt) als Mitglied der europäi-

schen Organisation für technische Zulas-

sungen (EOTA) bescheinigt mit der ETA 

(European Technical Approval), dass die 

Optigrün-kits for green roofs den Anfor-

derungen gemäß CUAP 04.01/11 (Common 

Understanding of Assessment Procedure) 

entsprechen. Die Europäische Technische 

Zulassung ist ein allgemein anerkannter 

Nachweis zur technischen Brauchbarkeit 

eines Bauproduktes im Sinne der Baupro-

duktenrichtlinie in allen (Vertrags)Staaten 

der Europäischen Union. Sie kann für Bau-

produkte erteilt werden, für die keine har-

monisierten Normen nach der Bauproduk-

tenrichtlinie vorhanden sind. Grundlagen 

für die Beurteilung der Brauchbarkeit sind 

Zulassungsleitlinien, die von der EOTA für 

die entsprechenden Produktbereiche er-

stellt wurden. Zulassungen gemäß der ETA 

beruhen auf Prüfungen, Untersuchungen 

und technischen Gutachten durch Institu-

tionen, welche von den Mitgliedstaaten 

der EU hierfür zugelassen und bestimmt 
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worden sind. Eine Zulassung umfasst da-

bei alle wichtigen Produktmerkmale, wel-

che für die Erfüllung der baurechtlichen 

Anforderungen in den Mitgliedstaaten 

bedeutsam sind. Der große Vorteil eines 

zugelassenen „kit for green roof“ ist die 

vereinfachte Ausschreibung und Qualitäts-

sicherung für ein komplettes zusammen-

passendes Gründachsystem mit allen zu-

gehörigen Nachweisen – vom Schutzvlies 

bis zum Substrat. Die Pflanzen werden 

dabei ausgenommen und bauseits wird 

von einer nach FLL-wurzelfesten Dachab-

dichtung ausgegangen. Die ETA für „kits 

for green roofs“ beruhen auf einer an-

genommenen Nutzungsdauer des Begrü-

nungssystem von 25 Jahren und umfas-

sen auch den Abflussbeiwert C sowie die 

Widerstandsfähigkeit gegen Feuerbean-

spruchung von außen gemäß EN 13501-5. 

Für die einzelnen Funktionsschichten des 

Gründachaufbaus werden Nachweise ge-

fordert wie beispielsweise …

• Schutzwirksamkeit, Zugfestigkeit und 

  Dauerhaftigkeit der Schutzlage

• Wasserableitvermögen und 

  Druckfestigkeit der Dränschicht

• Zugfestigkeit und Öffnungsweite des 

  Filtervlieses

• Korngrößenverteilung, Maximale 

  Wasserkapazität, Wasserdurchlässigkeit, 

  organische Anteile, Nährstoffe und 

  Salzgehalt des Substrates

Vorteilhaft ist, dass alle Daten und Ei-

genschaften, die durch die ETA bestätigt 

werden, nicht mehr in den einzelnen Län-

dern, Bundesländern, usw. gemäß Län-

derrecht nachgewiesen werden müssen, 

sondern durch die ETA auf europäischer 

Ebene als bestätigt gelten. Durch die 

Europäische Technische Zulassung wird 

eine gleichbleibend, hohe Qualität der 

Dachbegrünung im Optigrün-System eu-

ropaweit sichergestellt. Mit der ETA- bzw. 

CE-Kennzeichnung sind i.d.R. keine zu-

sätzlichen technischen Nachweise für den 

Anwender erforderlich. Optigrün bestätigt 

damit, das vorgeschriebene Nachweisver-

fahren durchgeführt zu haben und dass 

eine Konformität der Systemlösungen mit 

der Zulassung gegeben ist.

fachthema: dachbegrünung

Europäische Technische Zulassung (ETA) für komplette 
Optigrün-Dachbegrünungssysteme

kennwort: dachbegrünung
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